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Berlin , 12. Oktober . (Eig. Dienst )
Seit im Herbst des vergangenen Jahres

Schnee und Frost den Vormarsch der deut¬
schen Armeen zeitweilig unterbrachen , unter¬
nahmen die Bolschewisten immer wieder un¬
ter Einsatz gewaltiger Truppen - und Mate¬
rialmassen den Versuch , die deutsche Ab¬
wehrfrönt einzudrücken , um wenigstens an
irgendeiner Stelle das Gesetz des Handelns an
sich zu reißen . Vom Ladogasee bis an die
obere Wolga tobten monatelang schwere
Schlachten , in denen die Sowjets trotz unge¬
heurer blutiger Verluste ein! Armee nach der
anderen in den Kampf warfen , ohne jedoch
irgendeinen taktischen oder strategischen Ge¬
winn zu erzielen .

Im Verlauf der Operationen am nördlichen
und später auch am mittleren Abschnitt der
Ostfront sind deutlich fünf verschiedene
Phasen zu unterscheiden . Nachdem die Bol¬
schewisten durah die Abkehr aller planlosen
Angriffe zu der Erkenntnis . gelangt waren ,
daß eine Durchstoßung der deutschen Haupt¬
kampflinie nur dann im Bereich der Mög¬
lichkeit liegen konnte , wenn er mit massier¬
ten Kräften geführt wurde , richteten sich
ihre Hauptoffensiven gegen Rschew und
den Raum um O r e 1 in der Hoffnung , da¬
durch die Mittelfront an den beiden Angel¬
punkten zum Einsturz zu bringen . Dieser
Plan scheiterte jedoch an der heldenmütigen
Haltung der deutschen Divisionen , an deren
zähem Widerstand sich alle Angriffswellen
brachen .

Noch während an diesen Frontabschnitten
erbittert um . jeden Fußbreit Boden gerungen
wurde , befahl Stalin den Ablauf seines zwei¬
ten Offensivplanes , der die deutschen Stellun¬
gen am Wolchow sowohl im Frontalstoß
durchbrechet », wie durch Flankenangriff süd¬
lich des Ladogasees und südöstlich des II-
merwees. umfassen sollte . Unter den schwie¬
rigsten Kampfbedingungen in heimtückischen
Sümpfen Und wegelosen Wäldern mißlang
der mit allen Mitteln unternommene Ver¬
such , in den Rücken der Leningrader Front
zu gelangen und die von der Ostsee bis
Schlüsselburg ajn Ladogasee reichende Zange
der Belagerungsarmee abzukneifen .

Das dritte Projekt des sowjetischen Ober¬
kommandos lief darauf hinaus , durch eirfe
mit starken Kräften durchgeführte Offensive
gegen Charkow und gleichzeitigen Angriff
auf der Halbinsel Kertsch die deutsche Süd¬
frönt aufzurollen . Er führte bekanntlich zu
katastrophalen Niederlagen der bolschewisti¬
schen Angriffsarmeen , aus denen sich der
sorgfältig vorbereitete deutsche Vormarsch
gegen Donez und Don und schließlich die ent¬
scheidende Offensive • gegen Stalingrad und
den Kaukasus entwickelte .

Erstaun ' icherweise aber glaubten die So¬
wjets noch immer , am mittleren Abschnitt
eine SchicksaVswendung erzwingen zu kön¬
nen . Neben den Flankenangriffen bei Woro-
nesch entfalteten sie einen neuen breitange¬
legten Vorstoß im Raum von Rschew , dem
jedoch ebenso der Erfolg versagt blieb . Zwar
zogen sich die Kämpfe an diesem Frontab¬
schnitt — zugleich mit den Angriffen auf die im
Norden Stalingrads von deutschen Truppen
errichtete Riegelstellung — noch wochenlang
hin , aber die bolschewistische Angriffskraft
war doch offenbar gebrochen .

Wiederum Verlagerte sich der Schwerpunkt
der bolschewistischen Angriffe an die Nor d-
front , wo Stalins Generalstabschef Scha -
poschnikow erneut die Entsetzung Le¬
ningrads versuchen wollte . Sowohl südöstlich
des Ilmensees wie am Wolchow und am Süd¬
ufer des Ladogasees stießen bolsche¬
wistische Armeen vor , während die Verteidi¬
ger Leningrads den Übergang über die
Newa forcieren sollten . Am Wolchow be¬
schränkte sich die deutsche Abwehr auf eine
Verteidigung des Flußufers und der vorhan¬
denen Brückenköpfe . Drei sowjetische * Schüt¬
zendivisionen und eine Schützeiibrigade wur¬
den dabei fast vollständig zerschlagen . Süd -
ostwärts des Ilmensees trat jedoch eine deut¬
sche Kampfgruppe ihrerseits am 27. Septem¬
ber zum Gegenangriff an . Panzertruppen und
Infanterie kämpften sich an der Rollbahn
entlang vorwärts , um wesentliche Teile des
Feindes zu binden . Drei Tage später folgte
der rechte,Flügel der Angriffsarmee in einem
Umfassungsmanöver nach , das völlig glückte ,
so daß schon , am 2. Oktober die Einschließung
der Hauptkräfte des Gegners beendet war .
Fünf sowjetische Schützendivisionen und
zwei Schützenbrigaden konnten so vernichtet
werden .

Zur selben Stunde war aber auch schon das
Schicksal der bolschewistischen Korps be¬
siegelt , die südlich des Ladogasees
mit den Verteidigern Leningrads die Verbin¬
dung herstellen sollten . Sieben i Î a 1 ver¬
suchten aus Leningrad vorbrechende Ver¬
bände , über die Newa zu gegangen, sie wur¬
den Jedesmal blutig abgewiesen . Die von
Osten angreifenden Bolschewisten gerieten
ihrerseits in eine Zangenbewegung der deut¬
schen Abwehr , die nach mehrtägigen harten

Kämpfen den feindlichen Angriff zum Stehen
bringen und die beabsichtigte Einkesselung
durchführen konnte . Wie das OKW jetzt be -
kanntgab , wurden hierbei sieben sowjetische
Divisionen vernichtet , sechs Schützen - und
vier Panzerbrigaden sowie zwei Panzerbat -
taillone schwer angeschlagen , während vier
weitere Schützendivisionen hohe Verluste er¬
litten .

In dem Bemühen , Ernst und Tragweite
dieser folgenschweren Niederlag ezn ver¬
tuschen , ist man in Moskau auf das be¬
quemste , aber auch dümmste aller Ver -
tuschungsmanöver verfallen . Man leugnet
einfach , daß überhaupt eine solche Schlacht
stattfand . Als Stalin sein diesbezügliches De¬
menti herausgab , hatte er aber offenbar ver¬
gessen , daß der Moskauer Rundfunk schon
mehrfach sowjetische Siege am Ladogasee
und die baldige Entsetzung Leningrads ange¬
kündigt hatte . XJm die vernichteten Divisio¬
nen wieder ins Leben zu rufen , erhielten Re¬
servetruppen die Nummern der verlorenen
Einheiten . Solche primitiven Tricks
Indern aber nichts mehr an der Grüße und

dem Umfang des deutschen Sieges , der auf
dem Schlachtfeld erfochten wurde und nun
auf dem Papier nicht einfach wieder aus¬
radiert werden kann . Der durch präzise
Zahlenangaben vervollständigte OKW-Bericht
ist demgegenüber der unumstößliche Beweis
einer bolschewistischen Niederlage , deren
Ausmaß sich nicht allein in den gewaltigen
blutigen und materiellen Verlusten der So¬
wjets dokumentiert , sondern auch in der
Feststellung , daß es ein für allemal un¬
möglich geworden ist , Leningrad zu be¬
freien .

800 Politrüks werden Offiziere
Stockholm , 12 . Okt . (HB-Funk )

Im Zuge der Übertragung der gesamten
militärischen und politischen Macht an die
politischen Kommissare wird die Sowjet¬
armee , wie aus einer Taß -Meldung hervor¬
geht , als ersten Schub in Kürze zweihundert
neue Regimentskommandeure und sechshun¬
dert Bataillonskommandeure aus den Reihen
der Kommissare und Politrüks erhalten .

IM -Erben kassieren die Bahrein-Inseln
Die USA fassen Fuß im Herzen des Orients / Sternenbannerüber Erdöltürmen

(Von unserer Berliner Schriftleitung )
Bs . Berlin , 12 . Oktober .

Roosevelt hat das Sternenbanner im
Herzen des Mittleren Ostens , am Persischen
Golf , aufziehen lassen und die Bahrein -
Inseln militärisch besetzt , auf die er sich
schon 1940 eine Option hatte geben lassen .
Wenn ihn auch damals schon die reichen
Erdölvorkommen der Bahrdin -Inseln lockten ,
so mag er heute hier am Persischen Golf
einen . wichtigen Stützpunkt für seine weit¬
reichenden Ambitionen im ganzen Osten und
in Indien erblicken . Der Vorgang um die
Bahrein -Inseln illustriert die kalte Konse¬
quenz der Rooseveltschen Methode , nicht nur
Leih - und Pachtgaben zu verteilen , sondern
damit zugleich schon mitten im Kriege das
territoriale Inkasso zu verbinden .
Denn Geschäft ist Geschäft und das wird in
Amerika ganz groß geschrieben .

Der offene , ja fürwahr sehr offene Brief
der USA-Zeitschrift „Life “

, über den wir in
der Sonntagsausgabe des „HB“ berichteten ,
hat die Engländer nicht mehr im Zweifel ge¬
lassen , wofür die Amerikaner ihren Krieg
führen . Der entscheidende " Satz sei wieder¬
holt : „Wir Amerikaner “ — so hieß es in die¬
sem offenen Brief — „sind zum Teil uneinig
darüber , wofür wir kämpfen , aber eine wis¬
sen wir genau : Wir kämpfen nicht darum ,
das britische Empire beieinander zu halten .
Wir sagen ungern etwas so grob , aber wir
wollen nicht , daß man sich in England Illu¬
sionen macht . Wenn die britischen Kriegs¬
pläne darauf hinauslaufen , das britische Em¬
pire zu halten , dann wird sich England frü¬
her oüer später allein auf sich gestellt in
diesem Kampf finden “.

Die Bahreininseln sind seit 1861 englisches
Protektorat . Ursprünglich bildeten sie ein
arabisches Fürstentum , um dessen Besitz sich

die Türkei und der Schah von Persien strit¬
ten . Der Ruhm Bahreins aber als Erdöl -
gebiet ist erst jüngeren Datums . Winston
Churchill , der schon vor dem ersten Welt¬
krieg eine besondere Aktivität entfaltete , um
den Nahen Osten zur wichtigsten Basis der
für die englische Flotte im Mittelmeer wie
im Indischen Ozean wichtigen Erdölversor¬
gung zu machen , hat neben dem Erdöl des
Iran mit 10 Millionen Tonnen Jahresförde -
rung und des Irak (4 Millionen Tonnen Jah¬
resförderung ) auch die . Inselgruppe der
Bahreins mit - in den Griff genommen , aller¬
dings sich nicht beeilt , die Ölvorkommen
auszubeüten , da vorerst noch kein Bedarf
war . Die Bahreininseln sind nicht gerade groß ,
bedecken nur 552 Quadratkilometer mit einer
Einwohnerschaft von rund 140 000 Menschen ,
aber sie hatten die Aufmerksamkeit der ül -
strategen schon wegen einer großen Ergiebig¬
keit des hier neuentdeckten Öls . Im Durch¬
schnitt der letzten Jahre wurden auf den
Bahreininseln nämlich über eine Million Ton¬
nen Erdöl gefördert , aber die Reserven lassen
eine vielfache Steigerung zu . Die Aufschlie¬
ßung der öllager von Bahrein betrieb die
amerikanische Standard Oil Co . of California ,
San Francisco , die im Jahre 1936 die Cali¬
fornia Texas Corporation wegen ihrer aus¬
gebauten afrikanischen Absatzorganisation
nach erfolgter Kapitalverdoppelung mit 50
Prozent 1929 an der gegründeten Bahrein
Petroleum Company San Francisco beteiligte .
Die Bahreininseln waren seit 1932 ein wich¬
tiger Flugstützpunkt .für die britischen Nah¬
ostlinien . Den Einbruch der amerikanischen
Konzerne in diese ureigenste britische Do¬
mäne sehen die Engländer zweifellos ebenso
kritisch an , wie die Konkurrenz des USA-
Erdölkapital im Iran . — Die Besetzung der
Bahreininseln ist nur einer unter vielen an¬
deren Schritten , mit denen sich die USA be¬
eilen , ihren britischen Partner zu beerben .

Biidier für unsere Soldaten !
Ein Aufruf des Reichsleiters Rosenberg

Berlin , 12. Okt . (HB-Funk )
Viele Millionen Bücher wurden bisher

durch die „Büchersammlung der NSDAP für
die deutsche Wehrmacht “ den deutschen
Soldaten an die Front und in die Lazarette
geschickt . Sic haben viel Freude bereitet und
die Verbundenheit der Front mit der Heimat
im Erlebnis durch das Buch zum Ausdruck
gebracht .

Seit über einem Jahr kämpfen unsere Sol¬
daten in entscheidenden schicksalsschweren
Schlachten im Osten , die zur Vernichtung
des ganz Europa bedrohenden Bolschewismus
führen werden . Den Einsatz der Front wol¬
len wir in der Heimat mit allen Mitteln stär¬
ken , ihre Entbehrungen und Opfer mildern
helfen . Auch dazu möge wieder das deut¬
sche Buch seinen Beitrag leisten .

Ich rufe daher alle deutschen Volksgenos¬
sen auf , wiederum der „Büehersamm -
lung der NSDAP für die deutsche
Wehrmacht " durch zahlreiche Spenden
zu helfen , den deutschen Soldaten im kom¬
menden Winter Stunden des Kräftesammelns
und der seelischen Erbauung zu scheinen .
Es kommt dabei nicht auf die Zahl allein an ,
sondern auf die Zahl der für den Einsatz ge¬
eigneten Bücher .

Diesem meinem Aufruf schließen sich die
mitunterzeichneten Reichsleiter , Führer der
Gliederungen und Verbände an . Damit hat
sich die gesamte Bewegung in den

Dienst dieser Sammelaktion gestellt , und
viele Tausende freiwillige Helfer werden
Sich erneut für das Gelingen dieser kulturel¬
len Betreuung unserer Soldaten einsetzen .

Der Beauftragte des Führers für die Über¬
wachung der gesamten geistigen und welt¬
anschaulichen Schalung und Erziehung

der NSDAP
Reichsleiter Alfred Rosenberg .

Der Leiter der Parteikanzlei , Reichsleiter
Bormann ,

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley -,
Stabschef der SA Lutze ,
Reichsführer H Himmler ,
Korpsführer des NSKK Krauß ,
Korpsführer des NSFK

General der Flieger Fr , Christiansen ,
Reichsarbeitsführer und Reichsleiter H i e r 1 ,
Reichsjugendführer Azma ^ n ,
Reichsfrauenführerin Frau Schölt z-K link ,
Der Beauftragte für das WHW

Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt ,
Reichsamt für das Landvolk ,

Oberbefehlsleiter Backe ,
R'eichskriegsopferführer Hanns Oberlind¬

ober ,
Reichsdozentenführer Prof . Dr . S c h u 11 z e ,
Reichsstudentenführer Dr . • Gustav Adolf

Scheel ,
Gauleiter und Reichsverwalter des NS-

Lehrerbundes Wächter .

Mannheim, 15. Oktober 1942

Schweizer Neutralität
und Asylrecht

Berlin , 12 . Oktober .
Wie stets , wenn die Diskussion sehr lange

dauert , beginnen die Grundbegriffe sich zu
verwischen , und da im Verhältnis zwischen
dem Deutschen Reich und der Schweiz ,
der deutschen und der eidgenössischen Presse
eine ganze Anzahl Streitfragen im Verlauf
dieses Krieges immer wieder erörtert wurden ,
die sich wesentlich aus der Neutralität der
Schweiz und der Bestimmung ihres Umfan¬
ges sowie aus der Aufnahme und Betätigung
von Emigranten in der Schweiz ergab , so ist
es nötig , einmal zu einer begrifflichen Klar¬
stellung wieder zu kommen .

Die Schweiz ist „neutral “ . Grundsätz¬
lich hat nach dem bisher geltenden Völker¬
recht jeder Staat das Recht , neutral zu sein,
obwohl man einwenden kann , daß es gegen¬
über einer allgemeinen Bedrohung des ge¬
samten Erdteils eigentlich eine Neutralität
eines Gliedes nicht recht geben kann . Lassen
wir aber einmal — angenommen , nicht zuge¬
standen — den Grundsatz weiter gelten , daß
jeder Staat an sich in jedem Streite neutral
zu sein das Recht hat , so erwirbt er damit
jedenfalls noch keine Garantie dafür , daß
die Kriegführenden diese Neutralität auch
respektieren . Will er dies erreichen , so
muß er seine Neutralität vertraglich aner¬
kennen lassen , d . h . er muß sich „neutrali¬
sieren “ lassen . Läßt er sich aber neutrali¬
sieren , so ist er auch ganz anders als der nur
aus eigenem Entschluß neutrale Staat zu
einer dauernd unparteiischen Haltung ver¬
pflichtet . Er kann dann nicht von sich aus
mehr oder weniger neutral sein , sondern er
muß so neutral sein , wie die Neutralitätsakte
und ihr Sinn ihm vorschreiben .

Die Schweizerische Neutralität oder besser
gesagt Neutralisation findet ihre Rechtsgrund¬
lage in der Neutralitätsakte vom
20 . November 1815 . Der Sinn dieser Akte war
damals , das Schweizerische Alpenmassiv aus
dem ^Streit der europäischen Mächte heraus¬
zunehmen . Man neutralisierte die Schweiz
nicht deswegen, , weil sie ein so hübscher Na¬
turschutzpark sei , sondern im Interesse der
Mächte des Wiener Kongresses , die jeden¬
falls Überraschungen aus dem Alpenraum
ausschließen wollten . Einfacher und leichter
wäre sicher die Annexion der Schweiz etwa
durch das damalige Österreich gewesen . Da
dies wegen der gegensätzlichen Interessen
der Mächte nicht zu machen war , begnügt «
man sich mit einer von den Mächten auf«
erlegten Neutralisation . Die Schweiz hs$
dann erst sehr viel später die Auffassung i( .
Umlauf zu setzen versucht , als handle es sich
nicht um eine von den Mächten der Schweii
auferlegte Neutralisierung , sondern um eine
freiwillige Neutralität der Schweiz , die die
Mächte erst anerkannt hätten , um eine
schweizerische Staatsmaxime . Davon ist gar
keine Rede . In der Akte von 1815 heißt es
auch deutlich und klar : „Anerkennung und
Garantie der dauernden Neutralität der
Schweiz .“ Damit sind der Schweiz Pflich¬
ten auferlegt , die sie einseitig von sich aus
gar nicht ändern kann . Sie muß konsequent
unparteiisch sein . Ihre Neutralität ist keine
Staatsmaxime , die sie von sich aus ändern
kann , sondern eine völkerrechtliche Ver¬
pflichtung . Das legt ihr auch die Pflicht auf ,
nicht etwa nur ihre Staatsorgane äußerlich
neutral sein zu lassen , die Organe ihrer
öffentlichen Meinung aber fröhlich Partei
nehmen zu lassen , sondern sie ist damit auch
zur völligen Gesinnungsneutralität verpflich¬
tet , d . h „ sie darf auch nicht auf der einen
Seite mitschimpfen . Sie darf es mit niemand
halten — und wenn sie etwas halten will ,
dann muß sie den Mund halten . Auf diese
Weise ist sie wirklich neutral .

In diesen Rahmen gehört auch das Pro¬
blem der Aufnahme von politischen
Flüchtlingen . Grundsätzlich hat jeder
Staat das Recht , politische Flüchtlinge auf¬
zunehmen . Das ist in den großen religiösen
und politischen Parteiungen des 16 . jmd 17 .
Jahrhunderts in Anlehnung an klassische
Erinnerungen in Europa durchgesetzt worden .
Man darf dabei daran erinnern , daß übrigens
nicht eine Republik , sondern ein Monarch ,
der Perserkönig , der den aus Athen vertrie¬
benen Themistokles als politischer Flücht¬
ling aufnabm , das berühmte Musterbeispiel
gegeben hat . Niemand hat der Schweiz je¬
mals das Recht bestritten , politische Flücht¬
linge bei sich ayfzunehmen . Leider hat die
Schweiz selber mehr als einmal groben
Mißbrauch damit getrieben , und zwar , indem
sie stets nur . eine bestimmte . Linie , und Rich¬
tung der Flüchtlinge bei sich begünstigte
und förderte . Der berühmte Vorgang liegt
in den Tagen des Savoyerzuges , den Mazzini
und Ramurino 1834 von der Schweiz aus
gegen Savoyen unternahmen und zu dem die
politischen Flüchtlinge der linken Richtun¬
gen sich wochenlang vorher zusammenge¬
funden hatten , Revolutionäre aus Italien , aus
Polen , auch Burschenschafter aus Deutsch¬
land wie Rauschenplat , der Gründer der be¬
rühmten Dorfrepublik Dipflingen . Die Stö¬
rung der öffentlichen Ordnung ln Europa
war so stark , daß sämtliche Mächte damals
bei der Schweiz protestierten und allen
Ernstes die Frage aufgeworfen wurde , ob man
die Schweizer Neutralisierung nicht überhaupt



aufheben sollte . Metternich schrieb damals:
„Die Zivilisation kennt seit langem Qua¬rantäne gegen die Pest des Orients ; wir
werden einen moralischen Gesundheitskor¬
don um die Schweiz ziehen, und wir werden
sehen , ob die Schweiz oder Europa davon
am meisten zu leiden hat .“

Metternich sah klar , daß hier das Schwei¬
zer- Asylrecht lediglich der Schutzschild war,hinter dem eine politische Partei in Europa— sie organisierte sich dann geradezu als
„Junges Europa“ — aufmarschierte . Die deut¬schen Staaten standen vor der Tatsache, daßetwa deutsche Handwerker, die nach der
Schweiz gingen , dort planmäßig von den
demokratischen Emigranten aufgehetzt wur¬
den , und solche reichlich wüsten Knaben wieder Dr. Fein aus Braunschweig, ein Veräch¬ter von Halstuch, Weste und Bürste, ihnen
die plebejische Republik und den Aufruhr
predigten. Die Folge davon war ein Wander¬
verbot der deutschen Staaten gegenüberder Schweiz ; deutsche Handwerksgesellendurften nicht mehr nach der Schweiz ein¬
wandern. Noch einmal ist die Frage des
Schweizer Asylrechtes akut geworden, als
die französische Regierung Louis PhilippeOrleans sich dagegen wandte, daß Louis
Napoleon Bonaparte, der spätere Kaiser
Napoleon III ., von der Schweiz aus ge¬
gen den bestehenden Staat in Frankreich
intrigierte . Damals war die Sache allerdingsdadurch erschwert, daß Louis Napoleon
Thurgauer Staatsangehöriger war , so daßdieser wandlungsreiche Mann * als „Urchiger
Schwyzer Bürcher“ sich auf einmal für
seine gegen Frankreich gerichteten Intrigenauf Erreichung des französischen Thronesauf sein republikanisches eidgenössisches
Staatsbürgertum berufen konnte.

Am meisten Ärger hat das alte Rußland
mit der Schweiz gehabt . Obwohl die Schweizihre Wiederherstellung nach der napoleoni-schen Zeit wahrscheinlich nur der außer¬
ordentlichen Sympathie, die Zar Alexander I.für sie hegte, verdanken dürfte — denn die
Schweizer haben für ihre Freiheit wirklich
nicht gefochten —, so hat die Schweiz den¬
noch, solange das Zarentum bestand, allen
revolutionären Verschwörern aus Rußland,der ganzen internationalen Judenbande , den
extremsten Kommunisten Unterschlupfund Zuflucht gewährt. Einige Millionen Men¬
schen hätten nicht sterben müssen, wenn die
eidgenössische Polizei nicht vor dem ersten
Weltkrieg jahrelang die nihilistischen und
bolschewistischenVerschwörer in Zürich und
Genf geduldet hätte , sondern diese Verbre¬
cher an der Menschheit, die ganze Juden¬
kolonne um Lenin samt ihrem Oberhaupt
ausgeschaltet hätte .

Das Asylrecht der Schweiz ist also .nicht so
ganz harmlos — der politische Flüchtling
kann nicht nur ein anständiger Mann sein,der lediglich das Unglück hat , daß seine
ehrenwerte Richtung nun einmal im politi¬
schen Kampf unterlegen ist, sondern er kann
auch ein Wel -tbrandstifter sein . t Die
Schweizer Praxis hat in diesen Dingen nie
klar unterschieden, sie unterscheidet auch
heute nicht klar . Was man dem Schweizer
Asylrecht vielmehr heute vorwerfen muß, ist
die Tatsache, daß es nicht etwa nur armen
Teufeln aus diesem oder jenem Lande, die
nun einmal das Unglück gehabt haben , zur
besiegten Partei zu gehören, Zuflucht ge¬
währt , sondern ausgesprochenen inter¬
nationalen Galgenvögeln , Brand¬
stiftern dieses Krieges und politischen Intri¬
ganten die Möglichkeit gibt, innerhalb Euro¬
pas weiter da zu sein, sich entweder einzu¬
graben oder gar noch geistige und politische
Aktivität zu entfalten.

Unser Erdteil wird jetzt aufgeräumt, er
wird in eine neue Ordnung gebracht, aus der,
wie wir hoffen , ein langandauemder Frieden
hervorgehen soll . Es geht dabei nicht an, daß
die alten Keime der Zersetzung sich auf
einem bestimmten Platz noch weiter betäti¬
gen können und unterirdisch weiterwühlen.
Mindestens eine restlose Ausschaltung aller
in ihr Asyl aufgenommenen Emigranten aus
jeder politischen und propagandistischen Tä¬
tigkeit im weitesten Umfang müßte man von
der Schweiz erwarten . Sie kann die Aufsicht
über diese Leute gar nicht straff genug füh¬
ren . Und auch dann bleibt es immer ein Miß¬
stand, daß ein Land im Herzen Europas ge¬
wissermaßen einen Mülleimer besitzt, in dem
die alten Mikroben der Zersetzung weiterge¬
deihen können. Daß die Schweizer selber
recht schlechte Erfahrungen vor allem mit
den jüdischen Flüchtlingen ge¬
macht haben, darf man nebenher feststellen.
Sie werden gut tun , auf diese Frage ein sehr
aufmerksames Auge zu halten . Sie wird ihre
Position innerhalb Europas in nicht geringem
Maße beeinflussen.

Prof. Dr. Johann von L e e r s

Ohrfeigen für Snmner Welles ans Südamerika
Chiles Präsident vertagt seinen Besuch in Washington / Argentinien und Chile protestieren in USA

(Von unserer Berliner Schriffleitvmg)
G . S. Berlin, 12. Oktober.

Am 450. Jahrestag der Entdeckung Ame¬
rikas, an dem die hispanische Welt den „Dia
de la razia“ begeht , haben sich die beiden
weißen Länder Südamerikas in scharfer Form
gegen Yankee-Beleidigungen gewandt .
Roosevelt erklärte zum Kolumbus -Tag, die
Nordamerikaner kämpften nicht nur für die
eigene Freiheit , sondern auch für die Be¬
freiung anderer. Ein amerikanischer Sieg
-werde der Sieg für die unterdrückten und
versklavten Völker in aller Welt . sein . Aus
Chile und Argentinien klingt nun eine Ant¬
wort , so deutlich , wie das diesen unter wirt¬
schaftlichem und politischem Druck der USA
stehenden Völkern überhaupt nur möglich ist . .

Die beleidigende und aggressive Rede , die
der amerikanische Unterstaatssekretär Sum -
ner Welles am vergangenen Donnerstag
hielt , wobei er den beiden neutralen Staaten
Argentinien und Chile die Schuld für die
nordamerikanische Ohnmacht gegen die deut¬
schen U-Boote zuschiebt, sicherlich um mit
dieser Anschuldigung eine neue Offensive ge¬

gen die Neutralität dieser Länder zu eröff¬
nen, hat zu einem Protestschritt so¬
wohl Argentiniens wie Chiles in Washington
Anlaß gegeben. Außerdem hat der chilenische
Präsident Roosevelt in einer Botschaft mifge -
teilt : „Ich sehe mich zu meinem Bedauern
gezwungen, Euer Exzellenz mitzuteilen, daß
kürzlich in den USA in Umlauf gesetzte
Nachrichten bezüglich der internationalen
Haltung meines Landes, mich zwingen , den
Besuch zu vertagen. Sie können versichert
bleiben, daß dies in keiner Weise den Ent¬
schluß meiner Regierung ändert , mit den an¬
deren Schwesterrepubliken Amerikas auch
weiter für die Verteidigung des Kontinents
zu arbeiten.“ Die Reise des Präsidenten nach
Amerika sollte auf Einladung Roosevelts am
15 . Oktober beginnen.

Amerikanisch kontrollierte Sender Colum¬
biens setzten das Gerücht in die Welt , der
chilenische Außenminister Järpa habe de -»
missioniert. Diese Hoffnungen der Nordame¬
rikaner , daß es zu einem Konflikt in der chi¬
lenischen Regierung wegen der Außenpolitik
kommen würde, hat sich nicht erfüllt . Der
Außenminister selber hat die USA-Meldun -

Eingesdilossene Sowjets im fiankasus vernidilet
Bombardierung der Flugplätze Maltas fortgesetzt / Der OKW-Bericht

Aus dem Führerhauptquartier , 12. Okt.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :
Die an der Straße nach Tuapse einge¬

schlossene feindliche Kräftegruppe wurde
vernichtet . In harten Gebirgskämpfen
sind damit die Masse einer sowjetischen
Garde-Division sowie Teile einer Gebirgs-
schützen -Division zerschlagen , über vierhun¬
dert Kampfanlagen genommen und zahlreiche
Gefangene and Waffen als Beute eingebracht
worden. Die Säuberung des urwaldartigen
Geländes von letzten Widerstandsnestern ist
noch im Gange.

Südlich des Terek scheiterten Gegen¬
angriffe des Feindes unter hohen Verlusten .

In Stalingrad wurde eine feindliche
Gruppe auf gerieben . Artillerie des Hee¬
res versenkte ein größeres Wolgaschiff.
Kampffliegerkräfte setzten die Zerstörung
wichtiger Bahnstrecken ostwärts der Wolga
fort .

An der Don - Front wiesen die verbün¬
deten Truppen mehrere örtliche Angriffe und
Ubersetzversuche der Sowjets ab. Im mitt¬
leren und nördlichen Frontabschnitt wurden
bei erfolgreichen Späh- und Stoßtruppunter¬
nehmungen zahlreiche Kampfanlagen des

Feindes mit ihren Besatzungen vernichtet ,
östlich von Leningrad wurden die letz¬
ten Reste der über die Newa vorgedrungenen
Sowjetkräfte über den Fluß zurückge¬
worfen . .

Deutsche Kampffliegerverbände setzten am
gestrigen Tage die Bombardierung der briti¬
schen Flugstützpunkte auf der Inselfestung
Malta fort. Ausgedehnte Brände in Ab¬
stellplätzen und Flugzeugboxen wurden be¬
obachtet . In Luftkämpfen über der Insel
brachten deutsche Jäger drei britische Jagd¬
flugzeuge zum Absturz, zwei - weitere wurden
durch Besatzungen von Kampfflugzeugen ab¬
geschossen . '

Ans britischen Flugzeugverbänden , die ge¬
stern bei Tage in großen Höhen gegen die
nordfranzösische und holländische Küste vor¬
stießen , schossen deutsche Jäger ohne eigene
Verluste fünf feindliche Flugzeuge ' heraus.

Bei Tagesstörflügen einzelner britischer
Flugzeuge über nord- und westdeutschem
Gebiet hatte die Bevölkerung geringe Ver¬
luste. Uber der Nord- und Ostsee 1wurden
drei britische Flugzeuge bei Nacht abge¬
schossen .

Deutsche Kampfflugzeuge griffen in der
letzten Nacht eine bedeutende Hafenstadt in
Nordostengland mit guter Wirkung an.

Uiurdiill spradi und sdrimpfle in Edinburgh
Schiffsverluste „im wesentlichen“ ausgeglichen j Billige Beruhigungspillen

Stockholm, 12. Oktober.
'

(Eig . Dienst)
Die durchaus nicht als rosig zu bezeich¬

nende Stimmung des englischen Volkes ver-
anlaßte Winston Churchill, in Edinburgh eine
halbstündige Rede zu halten,' in der er den
Horizont für England mit billigen Prophe¬
zeiungen lind durchsichtigen Beschönigungender Gegenwart etwas hoffnungsvoller zu fär¬
ben versuchte. So sehr er auch dabei wieder
den Mund voll nahm, gelang es ihm doch
nicht ganz, den Eindruck zu verwischen, daß
die Kriegsbilanz nach wie vor für England
überwiegend negative Ergebnisse aufweist.
Der Optimismus des britischen Premier nahm
sich besonders eigenartig aus, als er sich be¬
mühte, das düstere Bild der Seekriegslage
aufzuhellen.

Selbst er, der Rekordlügner, wagte dabei
nur zu behaupten, daß die Handelsschiffsver¬
luste in den letzten Monaten durch die Neu¬
bauten- „im wesentlichen ausgeglichen“ wor¬
den seien . Diese für einen Churchill unge¬
wohnt matt klingende Lüge läßt Schlüsse
darüber zu, wie gesteigert ernst gerade die
Seekriegslage für Großbritannien durch die
letzten deutschen Rekordversenkungen ge¬worden sein muß.

Churchill stellte sich dann völlig hinter

die barbarischen Methoden der Engländer
bei der Behandlung deutscher Kriegsgefan¬
gener. Nach neuen Verunglimpfungen des
deutschen Volkes und seiner führenden
Männer kündigte er an, daß er „einem Mann
wie Hitler gegenüber keinerlei Weichheit
mehr zeigen “ wolle , auch nicht in der Frage
der Kriegsgefangenen, da sonst noch wei¬
tere deutsche Scheußlichkeiten zu erwarten
wären . Unter den Zuhörern, die dem bri¬
tischen Premierminister ' für diese Belei¬
digungen Deutschlands und die absurde Ver¬
drehung des wirklichen Tatbestandes in der
Kriegsgefangenenfrage lärmenden Beifall
zollten, befand sich auch der amerikanische
Botschafter Winant.

Zur Kriegslage wußte Churchill nur ein
paar anerkennende Worte für die Verteidiger
Stalingrads afozugeben . Auf die letzten Forde¬
rungen Stalins ging er mit keinem Wort ein ,aber er behauptete dafür dreist, daß die „So¬
wjetarmee nicht nur nicht geschlagen, son¬
dern völlig intakt sei“ . Stalin dürfte darüber
anderer Ansicht sein , sonst hätte er sich nicht
zu seinem sensationellen Schritt entschlossen,die plutokratischen Verbündeten endlich zur
Einhaltung ihrer Unterstützungsversprechun¬
gen zu zwingen.

Rienes in wenigen Zeilen

RAD -Einheit spendete 68356 RM
Der Berliner Gauleiter Reichsminister Dr.

Goebbels empfing am Montag in den Räumen
seines Ministeriums eine 50 Mann starke Ab¬
ordnung des Reichsarbeitsdienstes aus dem
Osten, die sich im Fronteinsatz besonders
ausgezeichnet hat .

Mit Worten herzlichen Dankes für die dem
Reichsarbeitsdienst zuteil gewordene Ehrung
überreichte dabei Obergeneralarbeitsführer
Dr. Becker Dr. Goebbels im Namen des
Reichsarbeitsführers die von einer im Osten
eingesetzten RAD-Einheit gesammelteSumme
von 68 356 RM für das Kriegswinterhilfswerk.

Ehrung der Weimarer Dichterfürsten
Weimar, 1-2. Okt. (HB-Funk)

Vor dem Staatsakt in der Weimarhalle, der
Krönung und Abschluß des deutschen Dich¬
tertreffens und der Tagung der europäischen
Schriftstellervereinigung war , und auf dem
Reichsminister Dr. Goebbels seine grundle¬
genden Ausführungen über die Aufgaben des
Dichters im Kriege und das Buch als geistige-
Waffe der Nation machte, ehrte der Reichs¬
minister zum Andenken unserer großen Dich¬
terfürsten , die Weimar für alle Zeit zu einem
geistigen Mittelpunkt der Kulturnationen ge¬
macht haben, durch eine Kranznieder¬
legung in der Fürstengruft vor den
schlichten Särgen, die die Überreste Goethes
und Schillers bergen.

Der Führer an Dr. Tiso. Der Führer hat dem
Präsidenten der slowakischen Republik , Dr . Tiso,zu seinem Geburtstag am 13. Oktober mit einem
in herzlichen Worten gehaltenen Telegramm
seine Glückwünsche übermittelt .

Ritterkreuze . Der Führer verlieh das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Leutnant Kut¬
scha , Flugzeugführer in einem Zerstörerge¬
schwader ; Oberleutnant Stry , Flugzeugführer in
einem Sturzkampfgeschwader ; Generalleutnant
Erwin Jaenecke , Kommandeur einer Infanterie¬
division; Major Wilhelm Kitsch , Kommandeur
eines Infanterieregiments ; Hauptmann Konrad
Lyhme, Bataillonsführer in einem Infanterie¬
regiment ; Oberleutnant Klaus Hilgemann , Chef
der Infanteriegeschützkompanie eines Infanterie¬
regiments ; Oberfeldwebel Emst Kruse , Zugfüh¬
rer in einem Panzergrenadierregiment ; • Oberge¬
freiter Fritz Faust in einem Infanterieregiment .

Laval empfing Darlan . Am Sonntag empfing
Pierre Laval den Oberbefehlshaber der franzö¬
sischen Land - , Luft- und Seestreitkräfte , Ad-
miral Darlan , zu einer Besprechung.

Japaner versenkten I7SA-Tanker . Nach einer
nordamerikanischen Meldung versenkte ein ja¬
panisches Unterseeboot an der USA-Westküste
einen nordamerikanischen Tanker . Der Dampfer
ging in Flammen auf . Die Besatzung konnte sich
retten .

Smuts für die Juden . Nach einer Reuter -Mel¬
dung sprach der südafrikanische Ministerpräsi¬
dent Smuts am Montag die Hoffnung aus , daß
„die gegenwärtige Weltkrise einen großen Schritt
auf die Verwirklichung des zionistischen Ge¬
dankens mit sioh bringen würde “ . In einer De¬
pesche an die zionistische Organisation von Ame¬
rika anläßlich ihres Jahreskongresses erklärte
Smuts unter anderem : „Eine stabile Nachkriegs¬
ordnung muß den Juden Freiheit und Gleichheit
bringen .“

Zwei Fahrkarten für eine Reise. Die; iranische
Eisenbahnverwaltung hat die Personentarife mit
Wirkung vom 17. Oktober verdoppelt . Bis die
neuen Fahrkarten fertig sind , wird jeder Rei¬
sende zwei Fahrkarten lösen müssen.

Neue Zwischenfälle in Nordirland . Uber neue
Zwischenfälle in Nordirland berichtet „Dagens
Nyheter “ aus Belfast . Danach bewachten seit
Sonntag britische Truppen mit Gewehren und
Maschinengewehren die westlichen Zufahrts¬
straßen von Belfast . Man habe erfahren , daß die
Ira einen Angriff auf britische militärische Ein¬
richtungen plane.

Schlachtschiff wird verschrottet . Das USA -
Flottendepartement gibt bekannt , daß das histo¬
rische Schlachtschiff „Oregon“ zugunsten der
nationalen Metallsammlung verschrottet werden
soll. Der Oberbefehlshaber der „Großen Armee
der Republik “ J . G . Dumser hat eine Anordnung
unterzeichnet , nach der alle Kanonenkugeln und
Metallornamente von den Gräbern der Kriegs¬
veteranen in Amerika gesammelt und einge¬schmolzen werden sollen.

Kuba und die Sowjetunion . Die Wiederauf¬
nahme der diplomatischen Beziehungen zwischen
Kuba und der Sowjetunion ist von dem kubani¬
schen Premierminister Ramon Zsydin bekannt¬
gegeben worden . Vom nächsten Jahre ab sollen
die diplomatischen Vertretungen Kubas in Eng¬land^ Brasilien und Argentinien zu Botschaften
erhoben und Gesandtschaften in Kanada , Para¬
guay und Bolivien eingerichtet werden.

Auch Neuseeland verzichtet in China. Anläß¬
lich des chinesischen Nationalfestes erklärte der
neuseeländische Ministerpräsident , Peter Frazer ,daß auch Neuseeland auf alle seine in China
erworbenen Rechte verzichtet , die mit der Sou¬
veränität Chinas nicht vereinbar seien.

gen dementiert ■und alle emstzunehmenden
Zeitungen des Landes .stehen hinter der Po¬
litik der Regierung. Der argentinische Pro¬
test gegen die Äußerungen Sumner -Welles
ist in mündlicher Form direkt gegenüber dem
Unterstaatssekretär durclj den argentinischen
Botschafter in Washington zum Ausdruck ge¬
bracht worden . Chile hat dies in einer offi¬
ziellen Note getan. Im chilenischen Protest
wird unterstrichen , daß die Auslassungen
wenige Tage vor der Abreise des Präsidenten
Rios zu . einem Freundschaftsbesuch gemacht
wurden . Die Auslassungen verletzten* die
Würde Chiles , das deshalb energisch beim
Präsidenten der USA protestiere.

Aus einem argentinischen Kommunique er¬
sieht man , daß der argentinische Botschafter
Sumner Welles aufgefordert hat , „die Tat¬
sachen zu konkretisieren , die ihn zu seinen
Äußerungen veranlaßLKaben könnten“ . Hei'r
Welles tat dies nicht, sondern entschuldigte
sich „mit militärischen Gründen“ .

Mußten amtliche chilenische und argen¬
tinische Persönlichkeiten ihre Empörung über
die Yankees in diplomatisch gemäßigten For¬
men gießen, weil sie es aus wirtschaftlichen
Gründen mit Washington nicht verderben
dürfen , so haben private Persönlichkeiten di«
wahre Sachlage um so deutlicher aussprechen
können. Der Vorgänger des chilenischen Prä¬
sidenten Rios , der bis zum Eintreffen einer
Entschuldigung von Sumner Welles nicht nach
Washington reisen will, Expräsident Arturo
Alessandri, hat den Gefühlen der Chilenen
in einem Artikel Ausdruck gegeben , den die
großen chilenischen Zeitungen am Montag
veröffentlichten. „Ich protestiere als Chilene
aufs energischste gegen d~n ungerechtfertig¬ten und beleid'gend: n Angriff auf Chile durch
die Bost-bner Rede Sumner Welles .“ Chile ver¬
dient den Vorwurf nicht, da es seine eigenen
Interessen wahren muß , man muß sehr un¬
gerecht, unverständig und wenig wahrheits¬
liebend sein , wenn- man Chile wegen des in
Ausnützung seiner Landeshoheit und Ver¬
teidigung seiner nationalen Würde nicht er¬
folgten Abbruchs der Beziehungen unter die
Fbinde der Alliierten einreihen will. Die na¬
tionale Würde verbietet uns, auf Befehl eines
fremden stärkeren Landes Entschlüsse zu
fassen. Welles ’ Beschuldigung, Chile habe dem
Feind gegen USA zur Versenkung nordameri¬
kanischer und englischer Schiffe Hilfe gelei¬stet, stellt einen Gipfel der Ungerechtigkeit
dar, ' der uns mit Bitterkeit erfüllt . Die An¬
schuldigung verdient als lächerlich bezeich¬
net zu werden, sie verriet schlechte Absicht,stellt einen Versuch dar, kritiklose Kreise
gegen Chile aufzuhetzen.“

An diesem Tag der Rasse hat die argen¬tinische Regierung stärker noch als zuvorihre geistige, politische und wirtschaftliche
Verbundenheit mit dem Mutterland Ibero-
amerikas, Spanien, betont. Zwischen dem
argentinischen und spanischen Außenmini¬
ster wurden am Montag Ansprachen ge¬wechselt, die der Rundfunk Spaniens und
Argentiniens verbreitete . Die gemeinsame
Abstammung und das gemeinsame Denken
und Fühlen wurden darin gefeiert. Die ar¬
gentinische Regierung ließ . Spanien ein
Monument übergeben, das Argentinien und
Spanien versinnbildlicht und sd sichtnar Aus¬
druck der Freundschaft dieser beiden Völker
darstellt . Es ist die Antwort , die man in
Argentinien Roosevelt, der Südamerika von
jeder Verbindung mit Europa abschneiden
will, zu geben hatte .

20 000 -Tonner versank
Rom, 12. Okt. (HB-Funk)

Stefani gibt bekannt , daß es sich bei dem
im italienischen Wehrmachtsbericht vom
Sonntag als versenkt gemeldeten 20 000 BRT
großen englischen Dampfer nicht um das
Schiff „Ironside“

, sondern um ein anderesSchilf „Oronsayde“ handelt.

Schwere Bomben auf Sunderland
Berlin , 12. Oktober. (HB-Funk)

In der Nacht zum 12. Oktober bombardier¬
ten nach Mitteilung des Oberkommandos der
Wehrmacht deutsche Kampfflugzeuge bei gu¬ten Sichtverhältnissen den bedeutenden Ver¬
sorgungshafen Sunderland an der Ostküste
Großbritanniens . Gegen 22 Uhr erschienen die
ersten deutschen Flugzeuge ü$>er der Mün¬
dung des Wear-Flusses, an dessen beidenUfern sich die Stadt Sunderland hinzieht. So¬
fort legten zahlreiche Flakbatterien heftiges
Störungsfeuer über das Hafengelände. Die
Kampfflugzeuge überflogen jedoch die Flak¬
sperren und warfen schwere und schwerste
Bomben auf Werften , Schiffsplätze undandere kriegswichtige Einrichtungen imStadt- und Hafengebiet. Von den knapp eineStünde dauernden Luftangriffen kehrten alle
eingesetzten Kampfflugzeuge zu ihren Start¬
plätzen zurück.

London erteilt strenge Verwarnung
Genf, 12. Okt. (HB-Funk)

Die englische Regierung sah sich gezwun¬
gen , eine amtliche Untersuchung über die
Arbeitsleistung in den englischen Häfen vor¬
zunehmen. Ursache dafür ist der starke
Rückgang in der Abfertigung der ' Schiffe im
Verlauf der letzten Monate.

Nach Angabe des „Daily Herald“ blieb die
Entladung und Beladung von Schiffen so er¬
heblich hinter der Vorausberechnung zurück,daß mehrfach für einen Geleitzug bestimmte
Fahrzeuge diesem nicht mehr recntzeitig an¬
geschlossen werden konnten und Zurückblei¬
ben mußten . In einem nordöstlichen eng¬lischen Hafen erhielten die Gewerkschafts¬
führer eiüe strenge Verwarnung, in Zukunft
stärker auf die Arbeitsdisziplin der ihnen
angeschlossenen Mitglieder zu achten. „DailyHerald“ nennt das „einen sensationellen
Zwischenfall“ ; denn es sei das erste Mal ,daß Gewerkschaftsführer eine amtliche Ver -»
Warnung erhalten hätten .
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’&jffokt mit dem Malzframmet
Es ist zweifellos ein origineller Einfall .

Wenn Sie jemand mit einem Holzhammer auf
den Kopf dröhnen, um ihm anschließend lie¬
benswürdig zu erklären : „Zweifellos ist Ihnen
meine Maßnahme irgendwie aufgefallen .
Aber wahrscheinlich würde es Sie noch un¬
gleich mehr mit dem Hammer auf den Kopf
treffen, wenn Sie zu spät erkennen sollten ,
welche Vorteile Ihnen ein Einkauf in dem
bekannten Krawattengeschäft XYZ gebracht
hätte . . .“

Hand aufs Herz : vor manchen Werbefilmen
esgeht es mir so ähnlich . Man ist irgendwie
auf erschütternde Darlegungen gefaßt : Er
beugt sich flüsternd zu ihren kleinen rosigen
Ohren, nimmt die summende Gewalt eines
Cellos in seine murmelnde Klangfarbe und
flüstert plötzhch ganz unerwartet : „Die beste
Auswahl an Hüten finden Sie um die Ecke
links im Huthaus ABC“.

Diese Art, den Filmbeschauer' auf tiefgrün-
. dige Art in die suggestive Klemmzange der

Werbung zu nehmen , hat etwas von einem
neckischen Gesellschaftsspiel an sich . Erst
denkt man angesichts einer zärtlichen Salon¬
szene : „Aha, das ist der Vorspann, die An¬
kündigung des demnächst in diesem Hause
laufenden Hauptfilms mit Marökka Rit . . .“
Man lauscht , wartet auf die bekannten, ja-
geMen Überblendungen , in denen die Knall¬
effekte wie aus dem Trommelrevolver jagen,
aber nein : es begibt sich ein sachtes Zwie¬
gespräch . Vielleicht , so denkt man, ist er der
Bösewicht , der am Schluß die Heldin , die er
beinahe durch allerlei Raffinessen gekriegt
hätte , nun doch nicht kriegt , weil doch der
edle junge Mann auftaucht . . .“ Nein, nein,
das kann es auch nicht sein .* Seine Bewe¬
gungen sind zu wohlwollend . Er kokettiert
auch sichtlich mit dem zuschauenden Publi¬
kum . In seinem Gesicht verwandelt sich
aller Optimismus dieses Daseins und siehe,
siehe , er wendet sein männigliches Profil nun
ganz ins Format der Großaufnahme und ver¬
rät den aufhorchenden Hausfrauen : „Attas
Scheuerpulver reinigt garantiert alle Töpfe
und Kessel . Attas Scheuerpulver , erhältlich
in allen einschlägigen Geschäften .“ Mein
Nachbar hatte auf Zahnputzpulver getippt,
aber er versteht nichts davon . Werbefilme
sind wie Gesellschaftsfilme : man kann ihre
Spielregeln nur daran erkennen , daß sie am
unwahrscheinlichsten Anfang anfangen und

• wie mit dem oben näher geschilderten Holz¬
hammer enden. w.

Die Neckarsweben — unsere Ahnen
Das Thema, das sich Prof . Dr . Gropen -

g i e ß e r für* seinen Vortrag im Mannheimer
Altertumsverein gestellt hatte , lautete wört¬
lich : „Frühgermanen im Oberrheingebiet“ .
Sieben Stämme waren kurz vor der Zeiten¬
wende mit Ariowist gezogen , von ihnen blie¬
ben nach der unglücklichen Auseinanderset¬
zung drei am Oberrhein, davon die Sweben
in unserer Gegend . Sie werden darum die
Neckar-Sweben genannt . Der Nachweis ihrer
Existenz ist yor einem knappen Jahrhundert
geführt worden . Vorher wußte man nur et¬
was vofi keltisehen und römischen Ansied¬
lern . Jetzt wissen wir es genauer , und was
früher nur aus spärlicher Quelle zu erfahren
war , taten in letzter Zeit systematisch be¬
triebene Ausgrabungen kund . (Auch der Bau
der Autobahn erwies sich ' als wissenschaftlich
recht dienlich .)

In Ladenburg, dem alten Loboduum, sind
- die Spuren unverkennbar — bei Seckenheim

konnte man sogar eine ganze Siedlung nach-
weisen . Auch anderswo ; aber diese Stätten
liegen uns naturgemäß besonders nahe . Prof.
Gropengießer, dem man die Ausgrabungen
ja größtenteils verdankt , ließ uns die Be¬
kanntschaft mit den reichen Funden auf dem
Weg über das Lichtbild - zukommen . Waffen
und Geräte sind germanisch — sie lassen sich
in der gleichen Form auch bis nach Böhmen
nachweisen — bei der Keramik merkt man
oft den römischen Einfluß. Dieser römische
— und auch keltische Einfluß — mag sich
allerdings nicht nur auf die Keramik er¬
streckt haben, er war auch auf politischem
Gebiet in Kraft. Die Freiheit davon kam erst
viel später, als sich die germanischen Stämme

♦ unter einer höheren Idee einten und so stark
genug waren, die letzten Reste römischer
Macht zu beseitigen .

Die zahlreichen Hörer dankten begeistert .

Goethe und die bildende Kunst
Beginn der Vortragsreihe der Mannheimer KunsthaUe

Die vorweihnachtliche Vortragsreihe der
Mannheimer städtischen Kunsthalle , die
am Sonntag Direktor Dr. Passarge mit
dem Hinweis darauf eröffnete, . daß mit ihr
ein aus privaten Bemühungen entstandenes
Mannheimer Bildungsinstitut in sein dreißig¬
stes Jahr eintritt , ist der deutschen Kunst -
der Goethe - Zeit gewidmet . Ein Thema
der bildenden Kirnst wird also in den bewe¬
genden klassizistischen und romantischen
Geisteströmungen auf einen Dichter ausge¬
richtet , der als universale denkerische und
künstlerische Persönlichkeit auf ein ganzes
Jahrhundert entscheidend einwirkte . Der
Heidelberger Kulturphilosoph Dr . Richard
Benz rechtfertigte den geistigen Blickwin¬
kel , unter den damit die Erscheinungen in dep
Bau- und ' Gartenkunst , in der Malerei und
Plastik eines weiten Zeitraumeg der jungen
deutschen Kulturentwicklung gestellt werden ,
am ersten Vortragsmorgen vor einem nahezu
lückenlos besetzten Musensaal aus Goethes
wesenhafter Verpflichtung zur bildenden
Kunst , aus seiner umfassenden Kenntnis der
Klassik und aus seinem ungeheuren Einfluß
auf ein ganzes Zeitalter , der es rechtfertigt ,
von einer „Kunst der Goethe- Zeit“ in epo¬
chalem Sinne zu sprechen . Für die Musik
schlösse sich das schon dadurch aus, daß wir
unter der „Musik der Goethe-Zeit“ eine Reihe
kleinerer Meister wie Zelter, Reichardt und
Kayser , nicht aber das Wirken Mozarts,
Haydns , Beethovens und Schuberts begreifen
Würden .

Im einzelnen legte Benz in einem sprach¬
lich reif ausgearbeiteten Vortrag Goethes
Verhältnis zu den Stilwandlungen in der
Kunst und ihren ausgeprägten Vertretern
dar . Ausgehend von der geistigen Lage im
späten achtzehnten Jahrhundert , das noch
an hochbarocken Schlössern und Kirchen in

• Würzburg und Vierzehnheiligen schuf , wäh¬
rend im nördlicheren Protestantismus die
religiösen Bindungen zu dieser Kunst bereits
verloren waren , stellte Benz die Frühbegeg¬
nungen Goethes mit der Malerei seiner Zeit

' dar, zeigte , wie der Dichter , schwankend , ob

er nicht doch zum Maler berufen sei , mit
Studien bei Adam Friedr. Oeser zum Zeich¬
ner des unmittelbaren Naturerlebnisses , der
momentanen Impression wurde (der et dann
zeitlebens blieb) , zugleich aber die Theorie
des Klassizismus aufnahm, sich der nordi¬
scheren Dämonie und Phantasiefülle Joh .
Heinrich Füßlis entfremdete und dann im
deutschen Rom-Kreis der Tischbein , Kauff-
mann, Hackert zum Verfechter des klassi¬
schen Idealismus im Figürlichen wie in der
Landschaft wurde . Die Grundsätze, die
Goethe so gewann , und die er mit dem Wei¬
marer Kreis zugeständnislos vertrat , führten
gar dazu, daß der große Schleswiger Asmus
Jacob Carstens in den „Propyläen“ ein scharf
ablehnendes Pamphlet über sich ergehen las¬
sen mußte . Es liegt im Wesen von Goethes
lebendiger , zeitnaher Entwicklung umschlos¬
sen, daß er später trotz Tischbeins Cam- j
pagna-Bild, das Goethe in so ' klassizistisch
gelassener Pose mit großem Schlapphut und
dekorativem weißem Mantel zeigt, und trotz
Joh. Heinr. Mayers als Reisebegleiter nach
Sizilien durch Sulpiz Boisseree wieder Inter¬
esse an der altdeutschen Kunst gewann , sich
mit Cornelius und Overbeck wie überhaupt
mit den Nazarenern ernsthaft und anregend
beschäftigte und gar, den Grundsatz „Natur
und Altertum“ der „Propyläen“ außer, acht
lassend und der -Wackenroderschen „Herzens¬
ergießungen eines kunstliebenden Kloster¬
bruders“ vergessend , Runge förderte und
Caspar David Friedrich -(1805) im Rahmen
einer Ausstellung der Weimarer Kunst¬
freunde für zwei Sepia-Blätter den halben
Preis zuerkannte, über beide Meister schließ¬
lich sogar eine Rezension in der Jenaischen
Allgemeinen ' Literaturzeitung veröffentlichte .

So rundete sich in Benz’ Darlegungen das
Wechselspiel der Einflüsse, jener Goethes auf
die bildende Kunst und jener der bildenden
Kunst auf Goethes Anschauungen, zu einer
auch über gelegentlichem Irren ' großartigen
Macht eines Kulturantriebes , als der die Ro¬
mantik zeugend und schaffend auftrat. Dr. F.

Kleine Mannheimer Stadtchronik

Verdunklungszeit: von 19.4®—7.10 Uhr

Genußreiche Stunden für unsere
. Verwundeten

Genußreich waren sie in jeder Hinsicht .
Für Auge, Ohr und Magen. Dafür hatte sich
die Mannheimer Fleischer - Innung mit allen *
Mitteln eingesetzt . Sie hatte auch die Frauen
und Kinder der eingerückten Berufskamera¬
den in die gastlichen Räume des Palast -Kaf¬
fee „Rheingold“ geladen , wo die Kapelle
Fred Jacobi mit ihren gepflegten Schlager¬
weisen auf die Grundstimmung abfärbte.
Elfriede Krumlow streute mit gutem Vor¬
trag bunte Lieder ein . Aber auch unser
Tenor MaXjBaltruschat fehlte nicht , um den
rund 500 Verwundeten , die Stunden froh und
heimelig aufzulockem . Wie da der Beifall
prasselte ! William machte in Dialekt , und
der Gesangverein der Fleischer -Innung un¬
ter Musikdirektor Neck spendete aus seinem
Liedschatz . Als der Hausherr Höfer die Mit¬
teilung gab, daß und wie ' auch der Magen
jn dieser gastlichen Stätte besondere Pflege
erfahren werde, und später Innungsober¬
meister Winkler aus seinem geschenkfreu¬
digen Herzen keine Mördergrube machte ,
herrschte eitel Freude . Viel zu rasch schlug
die Stunde des Abschieds . Für die Schwer¬
verletzten , die diesen Stunden hatten ent¬
sagen müssen, waren 1000 RM gesammelt
worden , die der Innungsobermeister dem
Beauftragten des Standorts für die Kamera¬
den übergeben konnte.

Nurmi vom Badnerland lief beste Zeit!
Windhundrennsport im Herzogenriedpark

Zum Abschluß ihrer Sommerarbeit veranstal¬
tete die Mannheim -Ludwigshafener Ortsfach¬
schaft für Windhundliebhaber auf der Kurven¬
bahn des Herzogenriedparkes ein Windhund¬
rennen , bei dem es vor zahlreichen Zuschauern
um den Goldenen Kranz der Ortsfachschaft
ging. Achtzehn edle Renner , unter denen neben
Greyhounds und Barsois die flinken kleinen
Whippets im Fachschaftsgebiet anscheinend
leider fehlen, traten im Schmuck ihrer 'bunten
Renndecken zum 300-Meter -Lauf nach dem
künstlichen Hasen an . Unter"der Gesamtleitung
des Fachschaftsvorsitzers C . Bordne und R .
Gräber -Mannheim , M . Schifferdecker-Mannheim ,
sowie L . Laubenstein -Ludwigshafen als Schieds¬
richter wurde als erstes das Rennen -der Grey¬
hound -Jugendklasse und Zuchthündinnen ausge¬
tragen , in dem Amrita von Kurpfalz (Bes. H.
Bengsoh -Mannheim ) mit 19 Sekunden weitaus

führte . Das zweite Rennen galt den Barsoi -Rü¬
den und sah den schon unlängst in Köln gegen
überlegene* Klasse erfolgreichen Amurat vom
Leyerhof des Mannheimer Züchters K . Leyer an
erster Stelle. Im dritten Rennen — Greyhound -
Rüden -Altersklasse — lief in scharfer Konkur¬
renz mit dem im ersten Vorlauf siegreichen
Favoriten Wolfs Fels von R . Löffler -Mannheim
Nurmi vom Badnerland (Bes . O . Rebe-Mannh .)
die beste Zeit , die mit 17,5 Sekunden zugleich
die beste Zeit des Tages wurde . Das vierte Ren¬
nen der Barsoi -Hündinnen brachte wiederum
dem Zwinger „Vom Leyerhof“ die Siegerpalme.
Hier war es Betty vom Leyerhof, die unter
zwei Z'wingergehossinnen und zwen aus namv
haften fremden Zwingern hervorgegangenen
Tieren mit 21 Sekunden die beste Zeit erreichte.

Die Sammelstellen für Altpapier sind seit Mon¬
tag täglich von 17 bis 20 Uhr geöffnet .

Luftwaffenkonzert am 18. Oktober im Rosen¬
garten . Große Überraschungen werden der Hö¬
rer harren . Die historischen Märsche werden
illustriert werden . Landsknechte unc( Garden
werden zu neuem Leben erstehen . Karten in den
KdF-VorVerkaufsstellen .
, Vom Planetarium . Die Lichtbildervorträgeder
Reihe „Das Interessanteste aus Naturwissen¬
schaft, Medizin und Technik “ wechseln von Mitte
Oktober ab wöchentlich mit Vorträgen der Reihe
„Geheimnisse des Lebens “

, die am Donnerstag,
15 . Oktober , mit dem Vortrag „Die Zelle als
Grundelement des Lebens und Zellkolonien“ be¬
ginnt . Der Vortrag wird am Freitag und Mon¬
tag ( 16 . und 19 . Oktober ) wiederholt.

Mit dem EK II wurden die Brüder Ufitz. Karl Ried
und Obergefr . Georg Ried , Ladenburg a . N ., Sik -
kingerstraße 5, und Uffz . Kurt Bauer , I^udwigsha -
fen , Schillerstr . 3 , ausgezeichnet .

GrUSe erreichten das „HB “ von Jgsch . Robert
Schneider .

Wir gratulieren . Seinen 80. Geburtstag konnte
Bernhard Zeh , Ilvesheim , Hermann -Göring -Str . 24,
feiern . Ihren 70. . . Geburtstag begeht heute Frau
Antonie Fischer geb . Edinger , Mittelstraße 125, und
65 Jahre alt wird Frau Elise Fügst , geb . Riedinger ,
Schafweide 61 .

Das Fest der Silberhochzeit konnten die Eheleute
Gustav Eberle und Frau Margret geb . Scholz , Neu -
Hermsheim , Hermsheimer Straße 46, feiern . Heute
begehen das Fest der Silberhochzeit die Ehepaare '
Karl Winkler und Frau Barbara geb . Samstag ,
Sandhofen , und Karl Rißling und Frau Käthe geb .
Bändel , Lenaustraße 49 , ferner Gipsermeister Hein¬
rich Bauer und Frau Eva geb . Eschelbach , Feuden¬
heim , Schwanenstraße 22 .

Hausfrau — für didt !

Spätling Kürbis
Während die letzten Tomaten spärlich ir»

der kühler werdenden Sonne reifen, wuchert
es noch üppig und goldgelb dahinten im
Gartenwinkel , verborgen im Gras unter
Blättergeranke . Da liegen die_ Kürbisse rund
und schwer , wie letzte Geschenke . des Jah¬
res . Man könnte meinen , die Sonne habe
ihre ganze Kraft daran verschwendet, um
diese mächtige Übertreibung der Form her¬
vorzubringen , die unserem Klima ja sonst
fremd ist . Das ging wohl etwas auf Kosten
des Geschmackes , denn, diese Riesenfrucht
schmeckt etwas fad . Umso pikanter müssen
wir die Kürbisse zurichten, um sie unserem
Gaumen erfreulich zü machen.

Von jeher kennen wir die Kürbisse , süß¬
sauer eingemacht . Wir verwenden dazu 1 kg
Kürbisstückchen , 1!i Liter Essig, V* Liter
Wasser , 400—500 g Zucker, evtl . Zitronen¬
schale oder Stangenzimt . Der Zucker wird
mit Wasser , Essig und Gewürzen aufgekocht,
die Kürbisstückchen werden darin glasig ge¬
kocht , mit dem Schaumlöffel herausgenom¬
men und in sauber vorbereitete und vorge¬
wärmte Gläser gefüllt . Die Lösung wird
noch Vt Stunde eingekocht und dann etwas
abgekühlt über den Kürbis gegossen. Falls
unser Zuckervorrat aufgebraucht ist, können
wir Kürbisse wie Gurken in Salz und Essig
einlegen .

Vor allem aber können wir mit dem Kür¬
bis unser Mus strecken . Kürbis, Äpfel, Bir¬
nen , Zwetschgen zu gleichen Teilen gibt eine
vorzügliche Marmelade. Die verschiedenen
Obstarten werden gut vorbereitet , kleinge-

V schnitten und mit wenig Wasser zum Kochen
aufgesetzt ^ auf kleiner Flamm« unter stän¬
digem Rühren zu- steifem Mus gekocht; dazu
brauchen wir vor allem sehr wenig Zucker,
wir können ihn sogar ganz weglassen .

Außerdem können wir Kürbiskuchen bak-
ken . Wir brauchen dazu nur 300 g Mehl,
100 g Zucker, 250 g Kürbis und ‘/j Back¬
pulver , wenn wir haben, Zitronen- oder
Orangenschale . Der Kürbis wird fein ge¬
raspelt und mit Zucker vermischt, einige
Stunden beiseite gestellt , dann rührt man
Backpulver und das gesiebte Mehl dazu, bis
er sich gut formen läßt und bäckt den Stol¬
len in einer gut gefetteten Kastenform eine
Stunde hei Mittelhitze ; nach einer halben
Stunde wird am besten gefettetes Papier dar¬
über gelegt .

Festlich begangener Herbst
Humor ist nicht im geringsten rationiert.

Von dieser Erkenntnis hat der „Feuerio“ ent¬
schieden profitiert . Also zog er ein Herbst-
fest auf, das im besonderen für die Frauen
der zur Wehrmacht eingezogenen Mitglieder
bestimmt war . Auch Verwundete zählten zu
den Gästen und nicht zuletzt der treue
Stamm . Herbstfest . Karl Ziegler hatte der
Bühne der Liedertafel zu diesem Zweck
einen aufreizend herbsttröhlichen Rahmen
und Hintergrund gegeben , in dem sich im
Verlaufe von vier Stunden allerlei abspielte.
In der Gedrängtheit , wie man sie sonst nur
in der Traubenkelter kennt : Richard Wag¬
ner , nicht aus Bayreuth , sondern aus Lud¬
wigshafen , sprach einen formschönen Prolog,~Käte Back spielte mit ausgesprochen großem
Geigenton Ballade und Polonaise von Vieux-
lemps , Hans Vögele setzte seinen kapitalen
Baß für die Arie des Sarastro, ein Kriegslied
und den Sang vom Büblein an der Mutter¬
brust ein , Hedi Schanzenbach sang mit trag¬
fähigem Sopran vielerlei von der Liebe,
Fritz Hoffmann tat es ihr mit geschmeidigem
Tenor gleich , auch die kleine Marianne Ku¬
gel sang von der Liebe und setzte ihre
Stepsohle zur Bekräftigung ein . . .

Lasset uns ausatmen, ehe wir zu den Ver¬
tretern der Pfälzer Belange kommen. Fell¬
hauer sagte ein Gedicht zum Lobe unserer
Vaterstadt auf , Else Ette zeigte sich in der
schweren Kunst der Stimmungsmacherei
wohlerfahren . Freundliche Erinnerungen an
gehabte Kamevalfreuden weckten die un-
vferwüstlichen Kämpen Lene Kamuf, Scherpf
und Töchterlein , Helfenstein , Eichele und
Michel "Kunz . Seriös das wohlfundierte Pop¬
pelquartett der „Sängerhalle “ ;und Theo
Schüler , der geistige Vat§r des „Feuerio“
und kündige Überwacher dieses Herbst¬
festes . Hilde Ruland - Seibold saß am Flü¬
gel, Hermann Mayer führte die Kapelle . Der
Rest war eitel Wonne. Das WHW durfte
sich auch freuen .

Der Reidissportiührer in Klagenfuri
Großzügiger Ausbau der Kärntner Sportanlagen

Kurze Meldungen aus der Heimat
Lampertheim . Der Verein der Hundefreunde

teilt mit , daß am 17 . Oktober eine Hundeprüfung
stattflndet . — Der Invalide Sebastian Wegerle 2 .,
Pfarrgasse 11 , begeht seinen 84. Geburtstag . Inr
72. Lebensjahr vollendet Frau Anna Elisabetha
Helm geb . Stay, Inhaberin des goldenen Mutter¬
ehrenkreuzes , Rehinstraße 74. — Beim Standes¬
amt wurden iriK Monat September folgende
Eintragungen vorgenommen: 14 Geburten , 9 Ehe¬
schließungen und 10 Sterbefälle.

Heidelberg . Der auf der Strecke Heidelberg —
Neckarelz zwischen den Bahnhöfen Heidelberg -
Karlstor und Schlierbach-Ziegelhausen gelegene
unbesetzte Haltepunkt Jägerhaus -Wolfsbrunnen
wird ab 2 . November geschlossen.

Tauberbischofsheim . NSFK-Obersturmführer
Meinhard , der am Aufbau der Fliegergruppen
im Taubergau stark beteiligt war , ist auf einer
Dienstfahrt tödlich verunglückt. In der Nähe
von Gerlachsheim wurde er neben seinem Mo¬
torrad verletzt aufgefunden und ins Spital Tau-
berbischqfsheim übergeführt, wo er nach kurzer
Zeit seinen Verletzungen erlag.

Straßburg . Am 8 . Oktober wurde an der Tho¬
masbrücke in Straßburg der Rumpf einer männ¬
lichen Leiche aus der 111 gelandet. Hals mit Kopf ,
Arme und Beine waren abgetrennt . Der Rumpf
war ln zwei leere Rupfensäcke verpackt . Der
äußere Sack Ist mit drei etwa ein Zentimeter
breiten blauen Längsstreifen versehen. Am Zip¬
fel des äußeren Sackes war ein rechteckiger
behauener roter Sandstein von 28 Kilo Gewicht

mit einem Strick befestigt. — Der Rumpf stammt
von einer Person mittleren Alters (25 bis 45
Jahre ) mit blondem Haar und sehr gutem Er¬
nährungszustand . Er hat etwa acht bis «zwölf
Tage im Wasser gelegen. — Für die Aufklärung
des Falles ist eine Belohnung* von 1000 Reichs¬
mark ausgesetzt. — Wo wird seit , etwa vierzehn
Tagen eirt Mann vermißt? Wo fehlen die be¬
schriebenen Rupfensäcke ? Wo wurden in den
genannten vierzehn Tagen Herrenkleidungs¬
stücke gefunden ? Angaben sind an die Kriminal¬
polizei Stfaßburg oder jede andere , Polizeistelle
zu machen .

Mülhausen . Unter Beteiligung von Partei,
Staat und Wehrmacht wurde in Mülhausen die
Ausstellung Kunstschaffen der Westmark durch
den Stadtkommissar Pg . Maas eröffnet. Nach
Begrüßungsworten des Museumsdirektors Dr ,
Schröder machte der Vorsitzende des Saarpfälzi¬
schen Vereins für Kunst und Kunsthandwerk,
Pg . Fleischmann; Ausführungenüber das Kunst¬
schaffen der Westmark .

Bensheira . An der Bergstraße setzt jetzt die
allgemeine Weinlese ein . In der Gemarkung
Bensheim hat sie bereits am Ende der vergan¬
genen Woche begonnen ; in der Gemarkung Hep¬
penheim findet sie Mitte der nächsten Woche
statt.

Alzey. Auf dem Lagerplatz einer Eisenhandels-
flrma erhielt der Lagerist Karl Triem beim Ver¬
laden von Stabeisen einen elektrischen , Schlag,
durch den er so erschrak , daß ein Herzschlag
seinem Leben ein Ende setzte.

Am Erinnerungstag des Kärntner Volkes an
das stolze Bekenntnis ihres Deutschtums berief
der Sportführer von Kärnten , Emst Kollenz,
die Amtswalter des NS-Reichsbundes für Leibes¬
übungen zu einer Sondertagung nach dem Waf¬
fensaal im Klagenfurter Landhaus ein . Reichs¬
sportführer von Tschammer und Osten wohnte
der Tagung bei und hielt eine Ansprache , in der
er mit großer Eindringlichkeit die innere Kraft
des deutschen Sports und dessen Bewährung an
der Front und in der Heimat während des gro¬
ßen Kriegsgeschehensdarlegte.

Bei einer Besichtigung des Klagenfurter Sport¬
geländes in Begleitung des Oberbürgermeisters
von Franz sagte der Reichssportführer seine
vollste Unterstützung für den weiteren Ausbau
der Anlage zu , wie überhaupt der Gau Kärnten
als einer der Eckpfeiler des Deutschen Reiches
nach dem Kriege bei der Erstellung von sport¬
lichen Kampfstätten vom NS-Relchsbund für
Leibesübungen besonders gefördert werde.

Westmark gegen Baden im Ringen
Der erste der beiden Ringer -Vergleichskämpfe

zwischen den Sportgauen Westmark und Baden
in Neunkirchen wurde von der Westmark
mit 4 :3 verdient gewonnen . Im Mittelpunkt stand
der. Start des Deutschen und Europameisters im
Weltergewicht, Fritz Schäfer , im Halb¬
schwergewicht gegen den ihm körperlich weit
überlegenen SandhofenerRupp . Sechs Minuten
Standkampf verliefen ergebnislos . Aber am Bo¬
den brachte Schäfer seinen Gegner durch Arm¬
zug in die Brücke , die er nach 8 :10 Minuten ein¬
drückte .

Bei den Meisterschaften im Schießen in Ber¬
lin -Kaulsdorf gewann am Sonntag Richard Grei -
ner (Zella -Mehlis ) die Meisterschaft mit dem

Wehrmanngewehrvor dem Titelverteidiger Wal¬
ter Gehmann (Karlsruhe ) .' Der Sieger schoß 500
Ringe. Die Mannschaftsmeisterschaft fiel an die
Schützengesellschaft Zella -Mehlis .

Moselland gegen Baden
Für den Fußballvergleichskampf , den Mosel¬

land und Baden am 25. Oktober in Luxem¬
burg veranstalten, haben die beiden Gaue ihre
Auswahlmannschaftenbereits wie folgt namhaft
gemacht:

Moselland .’ Lahure ; Schaefer, Weiler ; Fei¬
ler II . , Baden , Klee; Kremer , Rasselnberg , Reu¬
ter, Gauchei, Aurednik .

Baden : Speck (VfB Mühlburg) ; Schneider ,
Kleber (beide SV Waldhof ) ; Müller , Rohr, Lohr¬
bacher (alle VfR Mannheim ) ; Schwab , Danner
(VfR Mannheim ) . Erb (SV Waidhof) , Lutz, Strie-
binger (beide VfR Mannheim ).

Sport in Kürze
Rumänien und Kroatien bestritten in Bukarest

vor 20 000 Zuschauern einen Fußballänderkampf .
Das Treffen endete 2 :2 (1 :2) .

Walter Lohmann (Bochum ) war bei den Rad¬
rennen in Mailand bester Dauerfahrer . Er siegte
vor den Italienern Battesini, Marini , Muti und
Guerra .

Die Handball-Nationalelf trug in Brieg ein
Übungsspiel gegen Schlesiens Meister LSV Rei¬
necke Brieg aus und siegte mit 16 :5 (8 :3) .

Der „Keitel-Preis“ bei den deutschen Schieß -
Meisterschaften in Berlin wurde von Bayern
vor Berlin, Thüringen und Westfalen ^ ewonnen .
Meister im Schießen mit dem Armeegewehr
wurde Walter Gehmann (Karlsruhe ) vor Brod
(Ingolstadt) .

•v



Zweimal Fischen im
JnStockholm

Zu den vielen kleinen Dingen , die das We¬
sen und den Duft der Mälarstadt ausmachen,gehört nicht zuletzt eine Anzahl plump ge¬formter Boote mit Netzen, die tagsüber war¬tend am Ufer vertäut liegen . Auch dies Ufer

. ist eine Besonderheit, ein nicht zu unter¬
schätzender Bestandteil Stockholms, schon
allein deshalb, weil es viel Verkehrsstraßen
in sich schließt. Wer zum Parlament eilt oder
ins Geschäft auf Süden, der fängt immer
einen Blick auf von abfahrenden Schiffen ,von den zwischen flußartigem Wasser undeinem schmalen Streifen hellen Sandes sich
munter tummelnder Möwen , von Netzen , die
im Gegenlicht wie taunasse Spinnweben glit¬zern können.

Die Maschengebilde, die ' den kleinen
Strömming, eine Heringsart, einfangen sollen,sind über ein umfangreiches Drahtgestell ge¬
spannt und laufen nach unten spitz wie ein
Kegel zu ; ihrer ziemlichen Größe wegen wer¬den sie durch eine Übersetzung betrieben . Die
Leute wissen sehr wohl, daß der Strömmingseine Wanderzeiten hat und besonders bei
Nacht eingeholt wird, aber immer, wenn bei
Sonnenschein jemand das Hebelwerk wie
spielend in Bewegung setzt, bleiben oben die
Leute in Erwartung zappelnder Beute stehen.

Es ist dann stets das gleiche freundliche
Schauspiel: Langsam senkt sich das Netz in
die Tiefe und verharrt ein paar Minuten, um
das Seegetier hineinzulisten, dann wird das
Ganze schwerfällig heraufgewinscht. Zuerst
zeigt sich das Gestell und nun kommt —
die Spannung wächst bereits — Knoten um
Knoten die Petrischnur zurück. Und was liegtauf dem Grunde? Eine Apfelsinenschale, ein
Stückchen Papier, und wenn es hoch kommt,auch einmal ein junger dummer Fisch, der
das erforderliche Längenmaß noch nicht be¬
sitzt und darum ins nasse Element zurück¬
geworfen wird, damit er ’s ein andermal bes¬
ser macht. Enttäuscht gehen hundert Passan¬
ten weiter. -

Arthur Graf Gobineau, der große Rassen¬
philosoph, der auch ein Dichter, Historiker,Bildhauer und Diplomat war, in seinem
Vaterlande schnell unverdienter Vergessen¬heit anheimflel , hat in Deutschland, aller¬
dings auch erst etwa ein Jahrzehnt nach
seinem Tode , Anerkerinung, dann aber sehr
bald so bedeutende Anhängerschaft gefun¬den, daß sich in Freiburg i. B. eine Gobineau-
Vereinigung bildete, die weite Verbreitungfand. Dieser ungewöhnliche Franzose ver¬
trat • mit kraftvoller Unparteilichkeit und
durchdachter Begeisterung die • Lehre, daß
„das durch die Völkerwanderung in alle
Gaue getragene germanische Blut den
Kitt der ganzen heutigen Kultur¬
welt bilde, daß das Germanische als
HerdundHortderbesten schöpfe¬rischen Kräfte , als Quelle der höchsten
produktiven Leistungen in den meisten Kul¬
turvölkern , selbst in den romanischen und
slawischen, fortwirke . Er hat diese Lehre
in eine systematische Weltanschauung vonweitem Gesichtskreis eingeordnet und dabei
die germanische Kultur gegen die orien-
talisch-hellenistisch-semitisierte Zivilisation
gestellt.

Im Jahre 1854 lernte er in Frankfurt a. M.als französischer Legationssekretär Bis¬
marck kennen; als dieser preußischer Ge¬
sandter beim Bundestag war ; er 'schrieb da¬
mals einem Freunde : „Der wird in der deut¬
schen Geschichte noch von sich redenmachen.“ Richard Wagner besuchte er
in Bayreuth im Jahre 1881 und begleiteteihn nach Berlin, um im „Ring der Nibelun¬
gen“. das Ideal seiner Gedanken über Rasse ,Helden uhd Götter zu finden.

Norden / Von Eugen Kusch
In Hammerfest

Motto : „Die Angel wird zum Zauberstab,zur wahren Wünschelrute.“ Am Landungs¬
steg, wo man zwischen bemoosten Balken
hindurch bis auf den grünen Meeresgrundhinuntersehen und so die See ihrer letzten
Geheimnisse entkleiden kann, steht ganz al¬
lein ein kleines Mädchen . Es hat aus der
winzigen Schürzentasche eine Scheibe Brot
gezogen und spießt nun ein Stückchen davon
an die abgebogene Spitze einer Sicherheits¬
nadel . — Die läßt sie jetzt ins Wasser, mit
einer Schnur, so dick , daß sie den Fischen
auf weite Sicht zur Warnung dienen kann . Es
lohnt sich eigentlich kaum, einer solchen Tor¬
heit zuzusehen, aber man tut es dennoch,weil das Kind so munter in seinen Bewegun¬
gen ist, daß die flachsblondenRattenschwähz-
chen zu beiden Seiten des zarten Gesichts
gar nicht zur Ruhe kommen. Und schon sieht
man mit Beschämung, wie die Kleine aller
Voraussicht eum Trotz ein glitzerndes Tier¬
chen herauszieht. Gelassen („ohne vor Tri¬
umph zu turkeln “

, sagt Morgenstern) nimmt
sie die federleichte Beute vom Strick, reißt

Nur selten wird man auf dem relativ en¬
gen Raum der beiden Nachbarstädte Mann¬
heim und Ludwigshafen innerhalb einer
Woche allein drei Klavierkonzerte von Beet¬
hoven hören. Aus der Folge der Eröffnungs¬konzerte des neuen Winters ergab sich , da
Ludwigshafen den ersten städti¬
schen Sinfonieabend ganz Beet¬
hoven widmete, eine Art Beethoven-Zyklus.Er hatte den Vorzug , absichtslos zu sein und
sprach darum um so stärker für die Zeit-
und Volksnähe von Beethovens sinfonischem
Werk. Von seiner nordischen Lebens- und
Weltschau erkannte einst schon Bettina Von
Arnim, wie man aus einem Briefe an Goethe

Als er in den fünfziger Jahren des vori¬
gen Jahrhunderts sein geniales Werk über
die Ungleichheit der menschlichen Rassen
veröffentlichte, blieb es völlig unbeachtet.Kein Mensch wußte damals, was eine solche
Betrachtung sollte. Man stand, wie Virchow,
„ratlos vor einem Rätse 1“ . Erst durch
Professor Schemanns (Freiburg) sehr ver¬
dienstvolle Bemühungen ist das allmählich
recht anders geworden. Allerdings hat schon
Houston Stuart Chamberlai n, der ihm gei¬
stesverwandte Engländer, in seinen „Grund¬
lagen des 19 . Jahrhunderts “ , an Gobineaus
Theorien manche Unzulänglichkeit nachge¬wiesen. Doch die von Gobineau ausgespro¬chenen Grundgedanken, zumal der von der
rassenmäQigen Ungleichheit der geistigen
Leistungsfähigkeit, sind heute Allgemeingut.Gobineau als Dichter hat vornehmlich die
gesamte Kulturwelt begeistert durch seine
kulturgeschichtlichen, in Gesprächsform nie¬
dergeschriebenen Bilder, die ihn in die erste
Reihe der Erforscher der Renaissancezeit stel¬
len. Die keineswegs für die Bühne geschaffe¬
nen fünf großartigen „Szenen aus der Renais¬
sance“ sind wohl zum ersten Male Ende des
vorigen Jahrhunderts in Wien , dann auch in
Stuttgart und in Mannheim in einer sehr
geschickten Bearbeitung von Ferdinand
G r e g o r i zur Darstellung gebracht wor¬
den. Sie verfehlten nicht ihre Wirkung, da
die großen Persönlichkeiten aus jener Zeit
sinnenhaft greifbar werden, die politischen
Begebenheiten, das Volksleben und die gei¬
stigen Stimmungen Form bekommen, kurz
der ganze Lebensgehalt des Zeitalters der
Renaissance warmblütig sich entfaltet . Bes¬
ser als jedes andere Buch führen noch heute
Gobineaus Gespräche und glänzende Cha¬
rakterzeichnungen in das Wesen der Re¬
naissance ein. Paul W i 11 k o.

sie in ein paar Stücke und beschickt mit
solcherlei Köder ihre plumpe Angel aufs
Neue. Kaum, daß sie in die Tiefe geglitten
ist, kommt etwas, bei dessen Schilderung
man sich die Feindschaft aller mitteleuro¬
päischen Angler zuzieht oder zumindest als
grober Aufschneider verachtet wird . Es beißt
ein Dorsch an von einem viertel Meter Länge,
ein Tier so groß und kräftig , daß es den un¬
geschickten Patschhändchen entgleitet und
ins nasse. Element zurückspringt . Ist das Ha¬
sardspiel nun aus? Nein, das Kind läßt un¬
beirrt die Schnur noch einmal einsinken, und
nach einem kleinen Mißerfolg holt es wieder
ein Trantier herauf , diesmal schier noch fet¬
ter als das erste . Als der Dorsch schlank und
schwer in der Leine hing, hat die Kleine mit
der freien Hand etwas Sand aufgenommen,und nun entglitscht ihr die Beute nicht mehr;— ein Schlag mit dem Schuh gegen die Kie¬
men, und alles ist in Ordnung. Sie wickelt
ihre Schnur zusammen, nestelt die Nadgl am
Rock fest und prüft dann mit kundigemBlick
das Gewicht des Fisches.

„Den raekker “ , sagt sie , „der reicht aus.
Mutter wartet nämlich schon mit der pfanneam Herd !“

schließen darf, daß sie als Wille und Hal¬
tung dem zeitgenössischen Geist weit voran¬
eile. Die Geisteswende, die Beethoven zu
seinem Teil nicht weniger entschied als
Goethe durch sein dichterisches und kultur¬
philosophisches Werk, ließ GMD F r .i d e -
rieh rein stilistisch in der Darstellung der
„Coriolan “ - Ouvertüre spürbar auf¬
brechen . In diesem Vorspiel wird Beethovens
„Doppelnatur“ , das kämpferisch Heldische im
Raum eines großartigen Idealismus, der Sinn
alles Heroischen im Einsatz für eine größere
und reinere Menschheitsgesinnung, auch
dem Musiklaien im unmittelbaren Nebenein¬
ander der Thematik ohne weiteres offenbar.
Friderich faßte die Klang- . (und damit die
Sinnbild-) Gegensätze ähnlich musikdrama¬
tisch auf, wie man es für die dritte Leono -
ren-Ouvertüre gewöhnt ist. Das Gesangs¬
thema, die Klangwerdung des weltversöhnen¬
den Gedankens, wurde breiter , romantischer
genommen. Es strömte reich in seinem me¬
lodischen Ausdruck dahin, die Dramatik des
Coriolancharakters hingegen erhielt eine ge¬
radezu verdische Schlagkraft . Die Auffas¬
sung war , so sehr sie die Ouvertüre der Oper
näherte , nicht ohne Reiz und auf jeden Fall
lebendig.

Das G - dur - Konzert trug Branka Mu -
s u 1 i n vor, eine junge Künstlerin , die ge¬
rade diesen musizierfrohen Beethoven von
der Freude des konzertierenden Spieles her
nehmen und geben durfte . Branka Musulins
Technik ist erstaunlich glatt , die Klangbin¬
dung im schnellen Zierwerk hervorragend.
Schon rein pianistisch hatte die Aufführung
des leicht eingängigen," göttlith schönen
Stückes mit dem Landessinfonie -
Orchester Westmark , das unter Fri¬
derich aufmerksam mitging, hohen Rang. Es
wird nur eine Frage der Selbstkontrolle für
die kroatische Pianistin sein, auch in der Dy¬
namik das Letzte an klassizistischer Form¬
zucht zu erreichen und von hier aus diesem
sieghaft glanzvollen Konzert die größere
beethovensche Tiefenwirkung zu sichern.

Letzten Endes stehen wir in einem Zeit¬
alter der Musik, das die Objektivität der ge¬
nauen Wiedergabe über den persönlichen
Elan des Interpreten stellt . (Die weitgehende
Neubelebung der barocken Polyphonie ist da¬
für nur eines der vielen Anzeichen.) Sie wird
in Beethovens fünfter Sinfonie
schon zu einem Problem der Fermaten bei
der Einführung des wuchtigen viertaktigen
Kopfthemas. Carl Friderich behandelte sie,ein schon romantischer Zug , aus der augen¬
blicklichen Temperamentserregtheit . Sie hatte
für die Gesamtaufführung den Vorzug des
großen Atems, der vitalen Ausspannung des
sinfonischen Baues, der plastischen Klang¬
kraft und der ausgesponnenen Lyrik.Der lebhafte Beifall im Saal des IG-Hau-

Neuer Film:
Palast: „Unter dem Kreuz des Südens“

Wo am tropischen Himmel jenes Stern¬
geviert flimmert, das man „Kreuz , des Sü¬
dens“ nennt , zwischen Eingeborenenhütten
und Pflanzerwohnungen Afrikas, spielt die
abenteuerliche Begebenheit. Eine kapriziös
wirkende, schöne Frau , mit dem Schmalge¬
sicht einer Nofretete, wandelt , verführerisch
angetan, geheimnisvoll lächelnd, durch die
von Spannungen erfüllte Atmosphäre einer
Kolonie und verdreht , vpm dunklen Ton
einer sehnsüchtig schwirrenden Schallplatte
stets begleitet, allen weißen Männefn den
Kopf, indes ihr Partner , ein ausgemachter
Schurke, mit Whisky die Schwarzen traktiert
und damit die Disziplin der Siedlung in Ge¬
fahr bringt . Nach einem Attentat auf die
Vorratshalle der Kolonie flüchtet er duAh
die Wildnis, aber die Dschungel läßt ihr
Opfer nicht .los . Was man ini spannendsten
Abenteuerbuch gelesen hat " wie Busch und
Sumpf einen Flüchtenden gespenstisch von
allen Seiten umstellen, hier ist es mit allen
realen Regiemitteln filmische Szene gewor¬
den. Aoooo ! schreit es aus dem Munde der
jagenden Eingeborenen. Dumpf gluckst es im
Sumpf . . . Drüben über der Siedlung flackert
die hohe verzehrende Flamme. Alle Erzähler¬
romantik Afrikas wird lebendig. Den Unhold
frißt im wörtlichen Sinne der Sumpf. Die
schweigsame schöne Frau geht in die Ferne.
Eine wilde • Romanze Ist aus. B r i g n o n o,
der Spielleiter dieses Mediterrania-Films , hat
einen flüssigen Spannungsstil; in Doris Du¬
ra n t i war ihm eine italienische Darstel¬
lerin gegeben, die gewissermaßen den rätsel¬
haften Reiz der tropischen Fremde zu ver¬
körpern weiß. Dr. Oskar Wessel .

Neues Chorwerk von Otto Siegl
Feierstunde bei der „Concordia “ Friesenheim
Die Feierstunde , in deren Mittelpunkt die Ge¬

fallenenehrung mit einem ergreifenden Gedicht
Anackers und Weiheworte des Kreissängerfüh¬
rers König stand , brachte als Neuheit die Auf¬
führung des Liedwerkes „Freundschaft “ von
Otto Siegl . Der Wille , Männerchorsätze kraft ei¬
ner modern eigenwilligen Musik zur vollberech¬
tigten Kunstgattung zu erheben , ist zu spüren
in der Behandlung und den Titeln der neun
Teile des Werkes . Durch Einbeziehung der selb¬
ständig und begleitend musizierenden Klarinette ,
des Horns und des Klaviers wird die beim Män¬
nerchorsatz unvermeidliche enge Stimmführung
aufgelockert , lichter uhd farbiger . Die Sprache
Siegls mit einer herben , zwischentönig erhabe¬
nen und erhebenden Melodik , mit einer kühlen
Wahrhaftigkeit der Dissonanzen , kantigklaren
Modulationen , zwingt zur Innerlichkeit . Linear¬
polyphone und homophone Verarbeitung wech¬
seln . Über die Weise „Wahre Freundschaft “
schreibt Siegl sozusagen Variationen über den
Cantus firmus der alten Melodie . Ein keusch in¬
niges Nachtlied zeigte den Liedlyriker , der von
der Kirchenmusik herkommt . Die „Concor¬
dia “ Friesenheim sang das Werk packend , ver¬
innerlicht , sauber und stilecht . Ate Hornist be¬
währte sich Walter K1 e i n , als Klarinettist Karl
Marx . Erna P o s t e 1 sang den Sopranpart
gleich • beseelt ,

‘wie sie vorher kultiviert Schu¬
mann und Wolf gestaltet hatte . Von dem Lud¬
wigshafener Komponisten Wolfsberger , der
am Flügel Siegls Werk einfühlsam begleitete ,
hörte man ein von edler Melodik getragenes
neues Lied „Schmerzen “ . Otto Sedlmaier
geigte zu Beginn die Cavatine von Raff und die
Romanze F-dur von Beethoven mit sattem ,männlich vollem Klang . Der musikalische Leiter
Karl Braun konnte herzlichen Dank entgegen¬
nehmen . ' Otto Schlick

Der Deutsche Scheffel - Bund — Ortsverband
Straßburg — eröffnet seine diesjährige Winterarbeit
am 13. Oktober im Horst -Wessel-Saal des Straßbur¬
ger Sängerhauses mit einer Dichterstunde . Wilhelmv . Scholz wird aus seinen Werken lesen .

Die Arbeitsgemeinschaft südwestdeutscher
Geschichtsvereine veranstaltet gemeinsam mit demAlemannischen Institut Freiburg i. Br . auf Ein¬
ladung des Vereins für Kunst und Altertum in Ulmund Oberschwaben eine Zusammenkunft in U1 ma . d . Donau am 17. und 18. Oktober d . J .

ses erkannte die Leistungen der Solistin, des
Dirigenten und des Orchesters herzlich an.Der sehr gute Besuch zeigte, daß die Ver¬
legung der Sinfoniekonzerte auf den Sonn¬
tagnachmittag sich günstig ■auswirkt . Wenn
die Konzerte in der Folge auch pünktlich be¬
gännen, wäre das ein weiterer Fortschritt .- Dr. Peter Funk .

Mannheim führte Gobineaus Werk auf
Vor seinem Bach über die Rassen stand man „ratlos wie vor einem Rätsel“

Der bekannte Rassenphilosoph starb heute vor
80 Jahren .

Beethoven -Konzert mit Branka Musulin
Beginn des neuen Musikwinters in Ludwigshafen

Das leise Kommando
ROMAN VON WILLY HARMS

j Copytight by Verlag Oa« Bergland-Buch, Salzburg
Still und behutsam wollen wir einen Men¬

schen begleiten, wollen versuchen, die Trieb¬
kräfte zu erkennen, die ihn zum Manne rei¬
fen ließen. In Kortendieck, einem ostmeck¬
lenburgischen Bauerndorf, lächelten die Leute
mitleidig über ihn pder rümpften abfällig
die Nase , und als er zwei Jahre später , um¬
geben von ewigen Wogen , auf der Mole von
Le Havre stand und an Sabine und die Hei¬
mat dachte, nannten Tausende stolz seinen
Namen.

1.
Fast alle Kortendiecker waren auf den

Beinen und gaben Ursel Grewe das letzte
Geleit natfli dem Friedhof. Ihr Geschick hatte
die Herzen gerührt , und wer noch Herr sei¬
ner Glieder war und einen schwarzen Rock
sein eigen nannte , hatte sich durch das rauhe
und regnerische Herbstwetter nicht von sei¬
ner Pflicht zurückhalten lassen. Das , was
geschehen war , hatte sich in der Menschen¬
welt schon so oft ereignet, auch wohl in
Kortendieck, aber besondere Umstände waren
schuld daran , daß im Dorf kein Haus war,wo man die junge Tote nicht ehrlich bedauert
hätte .

Ursel Grewe hatte bei dem Erbhofbauern
Leppin fleißig ihren Dienst getan, was man
ihr um so höher anrechnen mußte, als sie in
der Stadt groß ‘ geworden war und Land¬
arbeit darum nicht gekannt hatte . Zudem
war sie eine Waise ; keine sorgliche Hand
hatte sie durch des Lebens Dickicht geführt .
Vielleicht war dies der Grund gewesen, wes¬
halb Frau Martha Leppin sie nicht hatte
hüten können.

Den FrSuen, die bei der Tanzfestlichkeit
im Vorsommer von ihren Wandbänken dem
Jungvolk zugeschaut hatten , war es damals
schon aufgefallen, mit welcher Hingabe, um

nicht Wildheit zu sagen, das Stadtmädel von
einem Arm in den andern geflogen war und
getanzt hatte . Freilich war noch nicht zu
erkennen gewesen, ob zwischen der Ursel
und dem Junglehrer Jan Lehnert schon
Schicksalsfäden liefen. Dieser hatte ‘ über¬
haupt nicht getanzt, hatte sich wohl nur mit¬
schleppen lassen zu der Veranstaltung . Der
und ^tanzen ! An dem Ausschank hatte er
herumgestanden, nichts Rechtes mit sich an¬
zufangen gewußt und sich bald verdrückt .War er sich darüber klar gewesen , daß die
Mädchen gekommen waren , um sich nach
den Klängen der Musik im Kreise zu’ drehen?
Sicher nicht. Das war kein Wunder, denn er
hatte lauter Schrullen im Kopf. Oder hatte
man schon je davon gehört, daß ein jungerMensch, der seine fünf Sinne beisammen
hatte , sich abmühte, den Gesang der Vögeldurch Noten wiederzugeben, durch richtige
Noten, wie sie in den Liederbüchern der Kin¬
der standen? Diese närrische Aufgabe aber
hatte sich Lehnert gestellt. Man hätte es im
Dorf nicht geglaubt, daß er wirklich mit die¬
sen Dingen seine Zeit totschlug, wenn Herr
Heitmann, der alte Lehrer , ■der die Familien¬
schulstelle verwaltete , es nicht selber erzählt
hatte . Allerdings nicht in einem gehässigen,wegwerfenden Ton . Davon konnte keine Rede
sein. Heitmann hatte im Gegenteil hinzuge¬
fügt : „Wir wollen ihm den Spaß* gönnen,denn er ist sonst ein stiller , ordentlicher
Mensch .“ Aber die Kortendiecker waren an¬
derer Meinung. Wer völlig aus dem dörfli¬
chen Rahmen fiel, die Gesellschaft der Vögelder der Menschen vorzog , mit dem mußte
etwas nicht in Ordnung sein .

Wie berechtigt dies Mißtrauen gewesenwar , bewies dieser Herbsttag. Denn wenn
man heute Ursel Grewe nach dem Kirchhof
brachte , so hatte , wenn man’s recht bedachte,der Junglehrer Jan Lehnert sie auf dem Ge¬
wissen und weiter keiner.

Seit dem Hochsommer gingen beide mit¬
einander, das heißt, sie galten als miteinan¬
der versprochen, wenn sie auch keine Ringe

trugen und die Verlobung nicht öffentlich
bekanntgegeben war . Am Sonntag und auch
hin und wieder am Werktag holte Lehnert
die Braut vom Leppinschen Hof ab — Martha
Leppin legte ihnen keinen Stein in den Weg— und Arm in Arm gingen beide durch die
Dorfstraße und streiften dann stundenlangdurch die Felder.

Viele bedauerten die Ursel. Das junge, le¬
benslustige Ding und dieser eigenbrötlerische,menschenscheue Schulmeister, der die Zähne
nicht auseinanderkriegen konnte, als habe er
etwas zu verbergen — das konte kein gutes
Gespann geben.

Auch Mutter Heitmann wurde schweigsam,wenn man versuchte, bei ihr wegen ihres
Hausgenossen auf den Busch zu klopfen.
Sicher war auch sie der Überzeugung, daß
das Mädel mit dem Lehnert nicht in ' den
Glückstopf gegriffen hatte .

Es war nicht dorfkundig geworden, wie
die beiden zueinander gekommen vJaren . So¬
gar Mutter Brumm, die Frau des Flick¬
schusters, die in- Herzensdingen sonst auf
dem laufenden war , konte nur Vermutungenäußern . Wahrscheinlich hatte der Junglehrer
irgendwo im Gelände wieder Vögel belauscht,hatte , wie das seine verrückte Gewohnheit

. war , in seinem Notizbuch den Gesang der
Vögel festgehalten, und zufällig war dann
Urse» Grewe, diö mit der Feldarbeit be¬
schäftigt gewesen war , in seine Nähe ge¬kommen. Wie das bei jungen Leuten üblich
war , hatte ein Wort das andere gegeben,und schließlich hafte das Mädel sich be¬
schwatzen lassen und war ihm ins Garn ge¬
gangen. Bei dieser Vermutung blieb allerdings
unaufgeklärt , - woher der Lehrer die Bered¬
samkeit genommen hatte , er, gegen den Va¬
ter Elvert, der hintersinnige, schweigsame
Dorfhirte, noch ein Kanzelredner war ; eben¬
so blieb unbegreiflich, wie denn die Ursel an
ihm hatte Gefallen finden können. Doch
diese Unstimmigkeiten hatte die öffentliche
Meinung in Kauf - zu nehmen.

„Wenn die Sache nur ein gutes Ende

nimmt !“ sagte Frau Brumm zu Großmutter
Wilken, als sie , die Hände unter der Schürze,vor der Haustür standen , den beiden nach¬
blickten und den merkwürdigen Fall berede¬ten . Großmutter Wilken stimmte wortreich
den Bedenken der Nachbarin zu ; auch ihr
war der Kehlriemen gut geschnitten, sie
wußte die Worte zu setzen und zählte Vor¬
kommnisse ähnlicher Art auf, wo junge Mäd¬
chen blind in ihr Unglück gerannt waren.Es war , als ob beide das letzte, große Un¬
glück, das nun über Ursel gekommen war,mit dem Instinkt der Geschlechtsgenossinnen
geahnt hätten .

Jeder wußte um das Ereignis. Frau Lep¬pin hatte zur Vertuschung keine Ursache ge¬habt . Sonst wäre am Ende gar der Verdacht
e'ntstanden , daß Ursel Grewe den Tod ge¬sucht hatte , weil ein Übermaß von Arbeitund schlechte Behandlung sie zu diesem un¬
glückseligen Schritt getrieben hatten . AberMartha Leppin hatte nichts zu versteckenund konnte allen Menschen gerade in die
Augen sehen. Alle Geheimtuerei hätte auchnichts genützt, da das Gericht schon seineHand im Spiele hatte .

Frau Leppin und ihr Mann schritten im
Trauerzuge' unmittelbar hinter dem Sargeher und deuteten dadurch an , daß sie derToten am nächsten gestanden hatten . Werwollte ihnen den Platz streitig machen? EtwaJan Lehnert?

Martha Leppin dachte an einen Abend der
vorigen Woche , als- sie zum erstenmal ihremMann gegenüber ihre Sorge geäuß« -t hatte :
„Mit Ursel kommt es mir in der letzten Zeit
gar nicht gut vor. Oft hat sie verweinte
Augen und fährt zusammen, wenn man dasWort an sie richtet .“

„Dann hat sie sich wohl mit ihrem Schul¬meister verkracht . Das wird sich wieder ein¬renken . Sonst ist es auch kein Unglück . Im¬mer habe ich gewünscht, einen Bauern soll
sie heiraten . Dann ist sie besser aufgehoben.“

(Roman-Fortsetzung ioigtj



Notwendige Konsumgttter
i Der Staatssekretär des Reichswirtschaftsmini - '

gteriums Dr . Landfried sprach anläßlich ei¬
ner Tagung vor Wirtschaftsführem des Gaues
Moselland . Es gelte , auch unter den schwierigen
Kriegsbedingungen die Grenzwirtschaft aufzu¬
bauen und in das große Kriegswirtschaftspro¬
gramm einzuschalten .

Wenn die Erzeugung von Konsumgütern heute
" gezwungenermaßen eingeschränkt werden müsse ,

so sei es falsch , zu glauben , daß diese Ein¬
schränkung auch nach dran Kriege anhalten
werde und daß wir in Deutschland einem soge¬
nannten Prdmitivitätskult . anheimfielen . Auch
heute müsse ein Minimum von Gütern für das
Volk und insbesondere für diejenigen , die unter
den Luftangriffen zu leiden haben , erzeugt wer¬
den . Deshalb solle demnächst in einem soge¬
nannten Kriegsauflageprogramm be¬
stimmt werden , daß die wichtigsten Ge¬
brauchsgüter in einem unter den Kriegs -
verihältnissen ausreichenden Maße unter Zurück¬
stellung alles dessen , was nicht unbedingt le¬
bensnotwendig ist , geschaffen werden . Betriebe ,
die also bestimmte , typenmäßig beschränkte
Konsumgüter herstellen , sollen im Hinblick auf
die Rohstoffzuteilung und Bereitstellung von Ar¬
beitskräften denselben Schutz genießen , wie
Betriebe der Rüstungswirtschaft . Diese Maß¬
nahme gilt in erster Linie der ausreichenden
Versorgung der fliegergeschädigten Bevölkerung .

Weidenemte 1942/43
In den nächsten Wochen beginnt die Weiden¬

ernte . Nach der Bewirtschaftungsvorschrift der
Hauptvereinigung der deutschen Gartenbauwirt¬
schaft sind Erzeuger und Pächter verpflichtet ,
ihre Weidenanlagen nach dem Laubfall bis spä¬
testens zum 15 . April abzuernten . Der große
Kriegsbedarf an Weiden , der zu einer AÖgabe-
pflicht geschälter und ungeschälter Weiden
zwang , macht eine möglichst restlose Erfassung
aller Weiden notwendig . Es darf keine größere
Weidenanlage ungeschnitten bleiben . Die im vo¬
rigen Jahr nicht geschnittenen Weiden müssen
unter allen Umständen zur Aberntung kommen .
Neben dem großen Weidenbedarf für Munitions¬
körbe werden auch Korbweiden 2 . Güteklasse
einschließlich der zweijährigen Weiden zur Her¬
stellung von Kartoffel - , Kohlen - und Transport¬
körben in der Rüstungsindustrie benötigt . Alle
geernteten Weiden sind mit bestimmten Aus¬
nahmen den zugelassenen rund 100 Weidenkauf¬
leuten anzubieten , die sie an Weiterverarbeiter
nur gegen einen Weidenbeschaffungsschein der
Haupt Vereinigung abgeben dürfen .

Oie Bekleidungsindustrie steigert ihre teistüng
Ein „Produktionsbüro“ ermittelt die Voraussetzungen

. Von der Wirtschaftsgruppe Bekleidungsindu¬
strie ist ein Produktionsbüro errichtet
worden , das die Aufgabe hat , die Durchführung
der Rationalisierung in allen Fachsparten der
Bekleidungsindustrie in die Praxis umzusetzen .
Das Produktionsbüro ist ein Organ der Wirt¬
schaftsgruppe Bekleidungsindustrie und faßt -
Fachleute der Praxis , in erster Linie Techniker ,
aus allen Gruppen der Bekleidungsindustrie zu¬
sammen .

Auf Grund der bereits vorliegenden Unterlagen
über die Arbeitsmethoden in den einzelnen
Fachsparten und Ihren Betrieben ermittelt das
Büro , welche Bestleistungen in der betreffenden
Sparte möglich sind und infolgedessen von den
übrigen Firmen gefordert werden können . Das
Büro wird , um den leistungsschwacheren Be¬
trieben eine praktisch verwertbare Unterstützung
zur Verfügung zu stellen , Richtarbeits¬
pläne ausarbeiten , aus denen die Betriebe
ersehen , welche Fehlerquellen abgestellt und
welche Einrichtungen getroffen werden müssen ,
um die Leistungen zu erhöhen . Darüber hinaus
wifd es den einzelnen Betrieben zur Beratung
zur Verfügung stehen .

Selbstverständlich wird bei der Steigerung der
Produktionsleistungen ' der einzelnen Betriebe ,
wie die Textil -Zeitung feststellt , nicht schema¬
tisch verfahre !) werden . Da die Leistungsfähig¬
keit der einzelnen Unternehmen von den ver¬
schiedensten Faktoren abhängt , .wird es immer .
darauf ankommen , diese Faktoren entsprechend
zu berücksichtigen und die Richtarbeitspläne
entsprechend den Bedürfnissen des einzelnen
Betriebes anzuwenden .

Die Arbeit des Produktionsbüros wird zum
mindesten in der ersten Zeit darauf gerichtet
sein , die Stückzeiten zu verkürzen ,
um größere Mengen Ausbringungen ohne Er¬
höhung des Energie - bzw . Menschenaufwandes
vornehmen zu müssen .. Voraussetzung hierfür
ist die sorgfältigste Vorarbeit sowie die gründ¬
liche Auswertung aller Fortschritte in einer
bestimmten Fachsparte . Die erzielten Fort¬
schritte werden in Zukunft praktisch allen Be¬
teiligten zugute kommen . Es muß ' jedoch darauf
hingewiesen werden , daß durch die Einschaltung
des Büros eine unmittelbare Offenlegung der
Betriebsgeheimnisse vermieden wird

Südbadische Grumpen / Pfälzer Sandblatt
Die zweite Tabakeinschreibung in Heidelberg

Seefrachten teuer wie noch nie . Die See¬
frachten haben sich im britisch -amerikanischen
Bereich in Auswirkung der katastrophalen
Schiffsverluste in einem Maße verteuert , daß
für den noch verbliebenen Welthandel alle Ren¬
tabilitätsgrundlagen illusorisch geworden sein
müssen . Nach dem spanischen Wirtschaftsblatt
„Economia Mundlal “ haben sich die Frachtsätze

. für USA -Kohle nach Brasilien um 92 Prozent
erhöht . Die Frachtkosten für Chilesalpeter nach
den ' USA sind um 54 Prozent gestiegen . Selbst
im Golf von Mexiko sind die Zuckerfrachten
von Kuba nach den Golfhäfen heute um 44 Pro¬
zent teurer als vor dem Kriege . Man muß bei
diesen Sätzen berücksichtigen , daß der Welt¬
frachtenmarkt gegenwärtig von einem britisch -
amerikanischen Pool unter Kontrolle gehalten
wird , so daß der Tonnagemangel in diesen Ver¬
teuerungen nicht einmal voll zum Ausdruck
kommt .

Bei der Einschreibung brachte der Landesver¬
band badischer Tabakbauvereine rund 5000
Zentner . lose und zirka 12 000 gebüschelte
Grumpen aus dem Anbaugebiet Neckar und
Bruhrain , Bühlertal und Hanauerland sowie Ried
und Breisgau zum Verkauf , außerdem 500 Zent¬
ner Sandblatt aus der Nebenhardt . — Alle auf¬
gebotenen Partien gingen flott ab. Die Zigarren¬
herstellung hatte an' dieser Einschreibung nur
ein bescheidenes Interesse . Sie nahm rund 2300
Zentner lose und gebüschelte Grumpen und 225
Zentner Sandblatt (Wimpfen ) aus dem Markt .
Die Rauchtabakherstellung hatte ein Tageskon¬
tingent von 6250 Zentner Grumpen und 13 750
Zentner Sandblatt , die schwarze Zigarette hatte
ein besonder » hohes Grumpenkontingent in Höhe
von 5850 Zentner angefordert und auch erhalten ,
außerdem 3500 Zenter Sandblatt aus typischen
Gemeinden der Pfalz . — Die deutschen Roh -
tabakkaqfleute hatten ein Tageskontingent von
6670 Zentner Grumpen und 4500 Zentner Sand¬
blatt . Die Nachfrage besonders nach guten Her -
künften wie zum Beispiel Adelshofen , Elsenz ,
Gondelsh,eim , Hoffenheim , Jöhlingen , Menzingen ,
Mauer , Meckesheim u . a . m . , war außerordent¬
lich lebhaft , so daß die Verkaufsleitung hier Zu¬
teilungen vornehmen mußte . Stark gefordert
waren vor allen Dingen die gebüschelten Grum¬
pen aus dem Bühlertal , Hanauerland und Ried ,
von wo aus ja auch ein ganz vorzügliches Ma¬
terial angeboten war .

Die lose und gebüschelte Grumpen , insgesamt
3800 Zentner aus dem Elsaß , wurden ln erster

t Linie von Firmen der elsässischen Tabakmaga¬
zine eingeschrieben . Es befand sich darunter
ein ganz vorzügliches Material mit hoher Eig¬
nung für die schwarze Zigarette und für die
Zigarren - und Stumpenherstellung .

Die Sandblätter aus dem Schneidegut¬
gebiet Pfalz , rund 17 000 Zentner * wurden ver¬
ständlicherweise in erster Linie der Rauchtabak¬
herstellung und deutschen Rohtabakkaufleuten

zugeteilt . Aber auch die schwarze Zigarette hatte
berechtigte Forderungen bei jenen Anb .auge -
meinden , deren Gewächs den bestimmten typi¬
schen Geschmack , wie ihn die schwarze Ziga¬
rette verlangt , besitzt . Die 8000 Zentner Mittel¬
gut aus dem Schneidegutgebiet der Pfalz gingen
ebenfalls zum größten Teil an die Rauchtabak¬
hersteller , zu einem kleinen Teil ( 1600 Zentner )
an deutsche Rohtabakkaufleute und der Rest von
1200 Zentner an die schwarze Zigarette .

Außerdem brachte der Landesverband Saar¬
pfalz noch 8300 Zentner Mittelgut aus sei¬
nem Schneidegutgebiet zum Verkauf , wovon 5500
Zentner für die Rauchtabakherstellung , 1200
Zentner für die schwarze Zigarette und 1600
Zentner für die 'Rohtabakkaufleute begeben
wurden .

Die Verwiegungen der aus der ersten
Einschreibung verkauften Grumpen und Sand¬
blätter geht erfreulicherweise sehr flott von¬
statten . Die Käufer sind mit der Art der An¬
lieferung sehr zufrieden , zumal die Pflanzer¬
schaft die Grumpen und Sandblättef in sehr
guter Aufmachung zur Verwiegung bringen . Der
größte Teil des bis jetzt verkauften und ver -
wogenen Materials wurde mit Pferdefuhrwerk in
die Tabaklager verbracht . Die Güte und Brauch¬
barkeit der Grumpen und Sandblätter der bis¬
lang eingewogenen Anbaugemeinden wird all¬
gemein als vorzüglich beurteilt .

Flugmeldehelferinnen und Steuer
Da die Vorschriften über die Heranziehung

für Luftnachrichten - Flugmeldehelferinnen und
für Helferinnen im Luftschutzwarndienst geän¬
dert sind , hat der Reichsflnanzminister in einem
Runderlaß vom 23 , September darauf hingewie¬
sen , daß durch diese Änderung auch die Vor¬
aussetzung für die Gewährung von Kinder¬
ermäßigungen und Kinderbeihilfen
eine andere Beurteilung erfahren .

r Die Anordnung des Refch * nintsters des Infcern
hat nämlich die Wirkung , daß die Luftnach¬
richten -Flugmeldehelferinnen und die Helferin¬
nen im Luftschutzw am dienst von 1. August
1942 ab nur noch in den Fällen rum Haushalt
des Steuerpflichtigen gehören , in denen sie als
minderjährige Kinder oder minderjäh¬
rige andere Angehörige des Steuerpflichtigen
unter seiner Leitung seine Wohnung teilen . Hal¬
ten sich die bezeiebneten Personen außerhalb
der Wohnung des Steuerpflichtigen auf , so ge¬
hören sie vom 1. August an nicht mehr zu sei¬
nem Haushalt . Das ist bei der Gewährung der
Kinderermäßigung und Kinderbeihilfe zu be¬
rücksichtigen .

Vertretung vor den Steuerbehörden
Nach den Vorschriften des Steuerrechtes darf

sich nur derjenige durch einen Bevollmächtigten
vertreten lassen , der durch Abwesenheit oder
aus einem sonstigen Grunde verhindert ist ,
Pflichten zu erfüllen , die ihm im Interesse der
Besteuerung übertragen sind . Das gleiche gilt
von der Wahrnehmung der Rechte , die dem Be¬
treffenden nach den Steuergesetzen zustehen .
Die Finanzämter können allerdings Bevollmäch¬
tigte nach ihrem Ermessen zulassen . Daneben
können sie sich aber immer an den Steuer¬
pflichtigen selbst wenden . Im Rechtsmittel -
verfahren kann der Steuerpflichtige oder ,
wer sonst das Rechtsmittel eingelegt hat , sich
stets durch einen Bevollmächtigten vertreten
lassen . Im Gegensatz zum Verfahren vor den
ordentlichen Gerichten besteht im Steuerrecht
kein Anwaltszwang .

Die Vollmacht wird durch eine Erklärung
gegenüber dem zu Bevollmächtigenden oder dem
Dritten erteilt , dem gegenüber die Vertretung
erfolgen soll . Eine besondere Form , etwa
Schriftlichkeit , ist nicht vorgeschrieben . Ande¬
rerseits ist eine schriftliche Erteilung der Voll¬
macht zweckmäßig , da sich zum Beispiel im
Rechtsmittelverfahren nach der Reichsabgaben¬
ordnung Bevollmächtigte un £ gesetzliche Ver¬
treter auf Verlangen als solche ausweisen müs¬
sen . Eine Übertragung der Vollmacht ist nur
zulässig , wenn sie ausdrücklich vereinbart wor¬
den ist .

Neue Landmaschinen
nur noch gegen alte

Um »die Deckung des vordringlichen Bedarfs
an Landmaschinen sicherzustellen , hat der Be¬
vollmächtigte für die Maschnsenproduktion eine
Anordnung erlassen . Danach dürfen zwischen
Verbrauchern und Herstellern bzw . Händlern
vön Landmaschinen Kaufverträge nur noch bis
zum 31. 12.11842 find nur dann noch abgeschlos¬
sen werden , wenh der Käufer eine nicht mehr
einsatzfähige , alte Landmaschine zum Schrott¬
wert in Zahlung gibt . Die alte Maschine muß
im Jahre 1942 oder 1941 im Betriebe des Käufers
verwendet worden sein . Sie gilt dann als nicht
mehr einsatz - und instandsetzungsfähig , wenn
, die Kosten für die Instandsetzung in keinem an¬
gemessenen Verhältnis zum Wert der alten Ma¬
schine stehen würden . Als Ausnahme von dieser
Regel dürfen Maschinen gekauft und verkauft
werden , wenn der Käufer durch eine Bescheini¬
gung der Landesbauernschaft nachweist , daß er
die Maschine wegen Feindeinwirkung oder Ka¬
tastrophenfall oder wegen erheblicher Betriebs¬
erweiterung oder wegen wesentlicher Änderungim Anbauverhältnis braucht . ;

HakenKreuzPänner Verlag und Druckerei G .m .b-H .Verlagsdirektor Dr . Walter Uehls W Zelt
«m Felde), stellvertretender HauptsehrUtlelterPr . Kurt Dämmern ».

Famillonoiwigan
Ein kräft . Sonntagsjunge Klsua -

Dieter ist angekommen . In gro¬
ßer Freude : Hildegard Wehrle ,
geb . Gleich (z. Z . St .-Hedwig -
Klinik ) , Kurt Wehrle (z. Z . im
Felde ) . Mannheim , 11 . Okt . 1942.

Die glückliche Geburt eines Soh¬
nes Hans -Peter zeigen an Hedy
Karl , geb . Georgens (Haardt
Straße 7, z . Z . Hch.-Lanz-Kran -
kenhaus ) , Dipl .-Kfm . W. Kart ,
Leutnant - in einem Art .-Regt .

In großer Freude und Dankbar
keit geben wir die Geburt um
seres Stammhalters Alfred ,
Günter bekannt . Elisabeth Bur¬
gey , geb . Saur (z. Z . St .-Hedwig -
Klinik ) , Flg .-Ing . Pirmin Bur -
gey , Werftleiter (z. Z . im Osten ) .
Mannheim , den 8 . Oktober 1942.

Unsere Liselotte ist gesund An¬
gekommen . Alfons Scherzinger ,
z . Z . im Felde , und Frau Gretel ,
geb . Müller . Mannheim , Unter -
mühlaustr . 114, 5, Oktober 1942.

Unser Wunsch ist erfüllt worden
Am 10 . Oktober wurde uns ein
gesundes Mädel Frohmut Liesel
Erika geschenkt . Liesel und
Fritz Kireher . Mannheim , Or -
tenaustr . 4 (z . Z . Städt . Kran¬
kenhaus Prof . Dr . Holzbach ).

Wir haben uns verlobt : Anneliese
Breitbeil • Heinz Glock , Matr .-
Obergefr ., z. Z . b . d . U-Boot -
waffe . Schriesheim a . d . B .,
Landstr . 38 , im Oktober 1942 .

Ihre Vermählung beehren sich an¬
zuzeigen : Alfred Legat , Gefr . b .
d . Luftwaffe / Maria Legat , geb .
Eder . Mannh .-Rheinau (Karls¬
ruher Straße 7), 10. Okt . 1942 .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Hermann van den Berg , z . Z. im
Osten / Ria van den Berg , geb .
Meinert . Mhm .-Neckarau (Herr -
lachstr . 3) , den 13. Oktober 1942.

Statt Karten . Für die uns anläß¬
lich unserer Vermählung erwie¬
senen Aufmerksamkeiten sagen
wir herzlichsten Dank . Willi
Steinmetz nebsf Frau , geb . Reut -
ter . Mannheim (Rhelnaustr . 9) ,
den 12 . Oktober 1942.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir hier¬
mit herzlichst , Ludwig Peters
und Frau Erika , geb . Riesen¬
acker . ' Mannheim (Pestalozzi¬
straße 9) , den 12 . Oktober 1942.

Anläßlich unserer Vermählung
sprechen wir allen auf diesem
Wege für die uns so zahlreich
zugegangenen Glückwünsche ,
Blumen und Geschenke unseren
herzlichen Dank aus . Karl
DSsehle (Bäckermeister ) u . Ff au
Elfriede , geb . Heinrich . Lud¬
wigshafen a . Rh . (Bismarckstr .
Nr . 66) , im Oktober 1942.

Statt Karten ! Vielen herzlichen
Dank für die schön «n Blumen
und guten Wünsche anläßlich
unserer silbernen Hochzeit . -
Familie Hermann Adelmann .
Mannheim , M 4, 2.

m den sdnreren Kümpfen tm
■H Osten fiel, am Anfang seiner
A mllitlrlsehen Laufbahn , 1n treue¬

ster Pfitditerffitlnng fflr sein Vaterland
im Alter von 28 Jahren unser Aber
alles geliebter , braver und guter Sohn,
Bruder und Schwager

Karl Dldli
• «fr. Ir einem Inl .-Rt| t . , Felüuwlster
Im RAD, Inh. d. Kri«| svtrdl«nstkrrazts
II. Kl. m. Schwertern u. verschiedener

anderer Auszeichnungen.
Er folgte seinem im hohen Norden ge¬
fallenen Bruder Alfted und seiner im
vergangenen Jahr verstorbenen gelieb¬
ten Mutter nach.
Mhm .-Waldhof, den 12 . Oktober 1042.
WachtstraBe 23.

ln tiefem Leid;
Farn. • . A. felsti und AngeftBrige ;
Farn. Zumfeatb, Heideisbeim; Farn.
Hirni«, Biberach .

. W . Hart und schwer, für uns un-
■ Qfl faßbar , traf >uns die Nachricht,
Jm . daß mein innlgstgeilebter , her¬

zensguter Mann , der treusorgende Va¬
ter seines einzigen , lieben Sbhnchens,
unser lieber guter Schwiegersohn und
Schwager

Walter Golb *
Osfrsitsr In «Intm Inf.-Regt. , Inh. dtt

sl !D. Intinterlt -Sturmabzeichmts
im blühenden Alter von 307« Jahren
bei den barten Kämpfen tan Osten in
treuer Pflichterfüllung den Heldentod
fand . In uns alles wird er weitsriebea .
Stuttgart -Kaltental (Ruhesteiostr . 11 ),
Mhm .-Küfertal (Auerhahnstr . 17 ) , den
12 . Oktober 1942.

in unsagbarem Leid:
Frau Erna MM , gafe. BfihuN, und
Sihndmi Hagsn Dlstrich; Paul
Bfihma und Frau (Schwiegereltern ) ;

• Faul Bübm« jun . (z. Z. Wehrmacht ) .

F . Unsagbar hart traf uns die
■ Nachricht, des unser Heber, her -
h zensguter Junge , Brgder n. Neffe

Heinz Heuiler
SchUtis In einer Inl .-Panzer-llger -AM.
21 Jahre alt , den Heldentod gestorben
Ist. Wir verlieren etwas Kostbares .
Er wird nie vergessen .
Mannheim, den 13 . Oktober 1942.
SchimperstraBe 16 .

In tiefem Schmerz:
Max Hausier; Friedei Hausier, geh.
Ball ; Rolf Mutter (Bruder ) ; Maria
Xugelmann , gab . Htuslar; Walter
Kugelmaiin ; Marti Musler , geh . Kar-
cher ; Albert Heutltr, Mainz .

■.WF, Tieferschüttert erhielten wir die
■ES traurige Nachricht, dafi mein

-Ä Heber, guter Papa, unser braver
Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Hermann Müller
Gefreiter in «liier Meuier-Kompanl «
ln soldatischer Pflichterfüllung im Osten
Im Alter von 33 Jahren gefallen ist .
Zw.ei Jahre später ist er nun seiner
Heben Frau in den Tod gefolgt.
Mbm .-Käfertal , den 11 . Oktober 1942.
Habifhtstraüe 72.

in tiefer Trauer :
Mlmut Müller (Sohn) ; Farn. Wilhelm
Schmitt (Schwiegereltern) ; Familie
Htlnr . Beutler; Farn. Ludwig »« der ;
Fern. Peter Binder; Fern. Ludwig
Albar«; Farn . Ludwig Schmitt; Frau
Matg . Oieeier , gab . Bauder .

t Ein tragisches Schicksal nabm
mirmeiuen Uebtn. herzensguten

, und besorgte « -Mann, unseren
Vati und Sehwlegerspha , unse

ren unvergeßlichen jüngsten Bruder ,
Schwager und Onkel

Franz Eblnger
Fahrer lu einem Infanterie-Regiment
Im Alter von 40 Jahren . Fern der Hei¬
mat erlag er einer schweren Krankheit
in einem Feldlazarett im Osten.
Mannheim (H 7, 28), 12. Okt. 1942.

In tiefer Trauer :
Dora Ebinger , Kinder u . Angehirigo.

^ Mein Heber, treuer Sohn, unser
P guter

Bruder , Schwager und

Pg . Raimund Kohl
M6-SchUtze In einer Vorausabt. eines
Inf.-Rsgtt., Inh. des Verw .-Abzeicbens
gab bn Süden der Ostfront , noch nicht
21 Jahre alt, , sein Leben in freudigem
Einsatz für seinen geliebten Führer
und fürs Vaterland . Er war ein sonni¬
ger , edler Mensch, und sein Glaube
war , daü Deutschland leben wird. Für
uns und alle , die ihn kannten , wird
er unsterblich bleiben .
Mbm .-Feudenheim (Waiter -Flex-Str . 21
n. Fendenh . Grün 28) , Leberaa i . Eis.,
Berlin , Odelshofen b. Kehl, Koblenz,
den 9 . Oktober 1942.

In stolzer Trauer :
Fra« Hedwig Kehl Wwe ., geb. Heyl
(Mutter) ; Heiur. Back u. Frau Katta . ,
gab. Kohl, und Kinder ; Albert Deck
(z. 2. i . F. ) und Frau Halene, geb.
Kobl, u. Kinder ; Rudolf kohl (z. Z. i.
F .) und Frau Herta , geb . Zabllskl ;
Albert Krieg a. Frau Lulee , gab . Kehl
u . Kinder ; Heini H. Kohl (z. Z. L F.)
u . Frau Agent, gab . Sebastian und
Kind; Mathilda Kahl .

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzu¬
sehen.

Bei den schweren Kämpfen im
^ Osten hat mein lieber , unver -
L geBHeherMann und Vater , Sohn,Bruder, Schwager und Onkel

Ludwig Näck
Otergetreiter In einem Infanlerie-Regt .
Inh. des EK II und Verw .-Ahztlchens
im Alter von 31 Jahren den Heldentod
gefunden.
Mannheim, den 13 . Oktober 1942.
RheindammstraBe 13 .

In üefer Trauer :
Rota Näck, gab. Baureif, mit Kiad
Manfred und allen Angekürlgen.

Wir erhielten die traurige , für
pOg uns unfaßbare Nachricht, daB
AE unser Heber, hoffnungsvoller

Sohn, Bruder, Schwager und Onkel
Willi Steimel

Schütze in einer Panzerjäger-Kompania
im Alter von nahezu 20 Jahren im
Osten den Heldentod erlitt .
Mannheim, den 13 . Oktober 1942. .
Kleinfeldstraße 8b.

In tiefem Leid:
Eltern: Richard Steimel und Frau
Emma, geh. Hunrich ; Qeschw . : Wal¬
ter Steimel u. Farn. ; Richard Steimel
u. Frau ; Alfred Steimel u. Farn.;
Käthe Steimel; als Freund Karlheinz
Stelz.

Das 1. Seelenamt ist am Mittwoch, 14.
Okt .. 7 .00 Uhr , in der St. -Peters -Kirche

Gottes Wille, kennt kein Wartun.
- .ginen Tag vor ihrem Geburtstag
folgte ihrem unvergeßlichen -Gatten,
unserem Heben Vater nach nicht einem
Jahr unsere liehe tieusorgende Matter ,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwe¬
ster und Schwägerin, Frau

Emma Schmitt
gab . Trlll

in die ewige Heimat. Liebe, Güte,
Selbstaufopferung , Sodge und Pflicht¬
erfüllung waren das Höchste ihres ir¬
dischen Lebensweges.
Ladenburg, den 10 . Oktober 1942.

In tiefem Leid:
Altert Schmitt (z. Z. 1. Felde) ; Albart
Eder (z. Z. 1. F.) u. Frau Marianne ,
geh . Schmitt ; August Maler (z. Z. im
Osten) und Frau Franziska , geh.
Schmitt ; Engcitert Fischer (z . Z. tm
Felde) u . Frau Trudel, geh. Schmitt;
Hildegard und Cädlla Schmitt sowie
zwei Enkelkinder .

Beerdigung : Dienstag , 13 . Okt ., 16 Uhr
v. Trauerhause Feuerleitergasse 10 aus

Vermietungen
Geschäftsetqgo a. d . Planken.

Nähe Hauptpost , 8 große Zimm .
1 . Etage , nach d . Straße geleg .
per 31 . 12. zu verm . Ruf 216 89.

Möbellagurung in .trock. Einzfel
kabinen . Helvetia , Mannheim
L 14 , 11 . Fernruf 520 48, 520 49 ,

Mietgesuche

Nach kurzem, schwerem Leiden ver¬
starb mein Heber Mann, unser guter
Vater , Schwiegervater , Groß- und Ur¬
großvater , Schwager und Onkel , Herr

Karl Kah
Kaufmann

im Alter von 74 Jahren .
Mannheim (K 2, 3 ), den 12 . Okt : 1942.

In tiefer Trauer :
Frau M. Kah Wwe . nebst Kindern
und Verwandten .

Beerdigung : Donnerstag , 14 .00 Uhr.

Tedesanzeige
Meine herzensgute Frau , unsere lb.

Tochter. Schwester, Schwägerin und
Tante

Lenchen Kühn
gab . Troxler

ist uns ganz unerwartet genommen
worden.
Mannheim, den 11 . Oktober 1942.
Karl-Benz -Straße 42.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Kart Kühn; Familie Christian Brecht ;
Familie lohann Kühn, Otigheim B.
nebst allen Angehörigen.

Beerdigung : Mittwoch, 13 .00 Uhr im
Hauptiriedhof .

Todasanzelge
Rasch und unerwartet verschied nach

knrzer , schwerer Krankheit und einem
arbeitsreichen Leben mein vielgelieb¬
ter , treusorgender Gatte, unser bester
Vater , Schwiegervater und Großvater,
Sohn, Bruder, Schwager u. Onkel , Herr

Wilhelm Alt
Kaufmann

Landesfachsduftsleiter der Obst- , Ge¬
müse- und Sildfruditkaufleute Gadens
int 57. Lebensjahre.
Mannheim (H 7, 21 ), Oberohmen,
Wettsaasen , den 12 . Oktober 1942.

In tiefer Trauer :
Emilie Alt Wwe ., geh . Flnkernagel;
Kath. Alt (Mutter ) ; Erich Alt (z. Z.
im Felde) ; Gretel Alt, geh. Till , und
Kind Brigitte ; Helmut Alt (z. Z. im
Felde) ; Elfriede Hackmayer (Braut)
und alle übrigen Verwandten . i

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
den 15. Oktober, mittags 1 Uhr . statt .

Büro u. Lagerräume (ca . 150 qm)
als Fabriklager geeign ., v. Zi
garettenfabr . gs . 1139BS an HB

Wohnungstausch
Frisdrlchsroda (Thür.) - Mannh.

Gebot , in Kurort Friedrichsroda
6-Zimmerwohn . m . Wintergart
Balk . usw ., herrl . Aussicht . Ge
sucht 4-6- Zimmerw . m . Zubeh
in Mhm ., evtl Haus m . Garten
zu kauf . ges . 137 938VS an HB

Mannheim - Berlin. Biete . in
Mhm ., beste Wohnlage , große
4-Zimmerwohng ., suche in Ber¬
lin mod . 4-7-Zimmerwohnung
Angeb . u . Nr . 162 934VS an HB

Möbl . Zimmer zu verm .
MöbL Zimm . zu verm. Herrmann.

Lameystraße Nr . 20 .
Möbl. Zimm. frei. Rossa, K 4, 14
Gut möbl. Zimm. 2bettig, Bad , fl

Wa . zu verm . Lanzberger , Kl ,
Merzelstraße 10, 3 . Stock .

MöbL Zi . m . 2 Bett ., fl . W . zu vm
Beethovenstr . 5 , V . , nach 13.00

Möbl . Zimmer gesucht
Jg. berufst. Dame sucht 2 leere

Zim . mit . Kochgel ., Heizung u .
Bad . Ang . u . Nr . 168 493VS a .HB

Chem. Assistentin sucht g . möbl
od . leer . Zimmer in nur gut .
Hause . Ang . u . 1264B an das HB

1 - 2 möbl. Zimm. m. Zentralh. u.
Warmw . , mögl . Ostst . , v» Herrn
zu rniet . ges . 1^0 462VR an HB

Kaufmann in sich. Position sucht
möbl . Zimm . 120 451VR an HB

Gut möbl. Zimm. m. Schreibt.,
mögl . Heizg ., evtl . Pension , von :
berufstät . Herrn in Neckarau
sof . od . z. 1,,-jll . ges . Ang . erb .
u . Nr . 19613*VS an HB Mhm .

Gut möbl. Doppelzimm . in gut .
Lage zu miet . gesucht . Zuschr .
unt . Nr . 1399B an HB Mannhm .

Möb. Zifhmer m . fl. Wass . und
Dampfheizg . v . jüng . Herrn in
gut . Hause ges . Telefon - und
Badbenütz , erw ., Nähe Bis¬
marckstr . bevorzugt . Zuschrift ,
unt . Nr . 162 920VS an HB Mhm .

leere Zimmer gesucht
Alelinrt. Frau sucht leer. Zim¬

mer od . Mans . mit Kochgeleg .
Zuschr . unt . Nr . 1102B an HB

1 -2 gr. leere Zimm. m . Koehge-
legenh ., Waldh . od . Lvzenberg ,
ges . Zuschr . u . 1254B an das HB

Unterricht
Die Abendschule der Höhere»

Privatschule Schwarz beginnt
am 15 . Oktober 1942 mit 1. Mit¬
telschulreifekurs , 2 . Reifeprü¬
fungskurs . - Schnellfördemde
Kurse für Berufstätige u . Wehr¬
machtsangehörige . - Anmeldun¬
gen täglich von 10- 12 u . 16- 17
Uhr oder nach telef . Vereinbar .
Fernruf 239 21 - Die Direktion
Dr . G . Sessler u . Dr . Heckmann

Tiermarkt
Gute Milchxiege zu kauf . ges .

Fernsprecher 529 67 . ^
Guter Wachhund (Wolf) , ohne

Stammb ., zu verkauf . Waldhof ,
Bromberger Baumgang 15 .

lg . Foxhund zu verk, Viemheiip,
Friedrichstraße Nr . 66.

Dfahthaarfox, nicht rasserein , 10
Wo. alt , zu vk . Heep , Käfertal ,
Grohbergstraße Nr . 14.

Häsin, über 1 Jahr alt , zu kauf ,
ges . Zuschr , u . Nr . 1115B an HB

Geschäfte
Maschinen- und Eisenhandlung

sof . zu kauf . ges . (evtl , auch
Schrott - u . gebr . Maschtaen -
Handlung ) Lagerplatz u . Kun¬
denstamm werd . nicht benötigt .
Größe u . Umsatz gleichgültig .
Zuschr . u . Nr . 168 481VS an HB

Kraftfahrzeuqe
Dreirad-Lieferwagen (Framo)

gut bereift , zu vk . Mietwasch¬
küche Rampenweg 2.

Heirat
Frau Helene Arden, Berlin -Char¬

lottenburg , Bleibtreustr . 15/16 ,
am Kurfürstendamm , Fern¬
sprecher 916 636 und 916 646 . -
Vornehme , diskrete Eheanbah¬
nung , die ich seit über 20 Jah¬
ren persönlich leite . Täglich
erhalte ich neue Aufträge von
Damen und Herren aus ersten
Kreisen ; Akademiker , Fabri¬
kanten , Gutsbesitzer , Groß¬
kaufleute und hohe Beamte
zählen zu meinen Klienten ,
viele ' Anerkennungen u . Emp¬
fehlungen gehen mir zu . Be¬
kanntmachungen führe ich in
meinen 9 Empfangsräumen , auf
meinen Reisen sowie schriftlich
herbei . Bitte schreiben Sie mir
vertrauensvoll oder besuchen
Sie mich unverbindlich , damit
ich auch Sie gut u . individuell
beraten kann . - Am 17.

' und 18 .
Oktober bin ich an Frankfurt
a . M., Carlton -Hotel , von 11 -7
Uhr zu sprechen .
Herren , 24 u . 25 J., suchen die

Bekanntsch . zweier lb . Mädels
entspr . Alters zw . spät Heirat .
Bildzuschr . u . 1083BS an HB

Witwe . 56 J ., wünscht sich wied .
zu verheiraten . Zuschrift unt .
Nr . 836B an das HB Mannheim



Amtl. Bekanntmachungen
Obstverteilung . Am 12. 10. 1942

erfolgte Zuweisung an die
Kleinverteiler Nr . 46-69, 74-75
und 78. Stadt . Ernährungsamt
Mannheim.

Ausgab * von Seefischen . Die
nächste Fischverteilung erfolgt
am Dienstag, 13 . Okt. 1942 , ab
10 Uhr und Mittwoch, 14 . Okt.
1942 bis 12 Uhr gegen Vorlage
der gelben Ausweiskarte zum
Einkauf von Seefischen in den
jeweils zuständigen Verkaufs¬
stellen . Zum Ankauf werden
zugelassen die Kunden der
Verkaufsstelle Nr. d. Ausw .-K.

1. Appel . .
* 1391-1690

2 . Graßberger . . . 1151-1380
3. Heintz . 1211-1450
4. Keilbach . . . . 1781-2110
5 . Krämer . 2481-3050
6. Frickinger . . . . 2221-2650
7 . Mayer . . . . . 2261-6905
8. Müller . 1991-2420
9 Nordsee S 1 8041-9580

9a Nordsee Mittelstr . 12141-12660
10. Reuling . 2591-3160
11 . Seppich . 2251-2810
12. Vogelmann . . . 3161-3730
13 . Wittig . 1741-2140
14 . Zeilfelder . . . . 751- 930
15 . Zöller . 1281-1520
16. Adler 1581-1910 u. f. Schiffer
17 . Eder . 531- 640
18. Erdmann . . . . 751- ' 910
19 . Roth . 651- 190
20 . Droll . 541- 690
21 . Betz . . . . . 321- 440
22. Hofmann . . . . 401- 490
23. J . Schreiber , Fleld 461- 550
24 . J . Schreiber , S’heira 431- 550
25 . J . Schreiber , S’hof. 421- 520
26. Goedecke, Seckenh. 381- 470
27 . Überle . 1941-2350
28. J . Schreiber , N’osth . 281- 350
29. „ „ N’auerstr . 391- 500
Gemeinschaftswerk
30. Uhlandstr . . . . 331- 400
31 . Wallstadt . . . . 231- 290
32. Hch.-Lanz-Str . 1-30 u . 261-280
33. Mittelstr . . . T . 231- 260
34 . Schreiner , Sandhof. 1331-1600
35. Koch . 1221-1450
36. Wellenreuther . . 741- 890
37 Walk . 681- 830
38. Gugger . 971-1190
39. Anker . . . *. . 421- 490
Der Anspruch auf Lieferung
verfällt , falls die Abholung
nicht am Mittwoch, 14 . Okt.
1942, bis 12 Uhr erfolgt ist . -

Stadt . Ernährungsamt Mannhm.
R. V. Consolato d 'ltalia —

Mannheim — Chiamata alle
armi per Mobllitazione . —
Sono chiamati alle armi tutti
i connazionale delle classi
dal 1910 al 1916 residenti
all ’estero per compiere la ferma
di leva essendo per essi cessato
11 beneficio dell’ammissione a
dispensa^- Tutti i connazionali
che si trovano nelle condizioni
suesposte sono pertanto tenuti
a comunicare entro il 15 ottobre
prossimo a questo R . V . Conso¬
lato la propria posizione mili-
tare , il proprio indirizzo e la
clässe di leva . - Questo R . V.
Consolato provvederä poi al ri -
chiamo individuale con carto -
lina precetto . - Coloro che non
si atterranno a queste disposi-
zioni incorreranno nel reato di
diserzione. - Ai militari che
rimpatriano , oltre al viaggio
gratuito , verrä concessa un ’in-
ditä di viaggio. - Un congruo
soccorso giornaliero sarä pagato
alle famiglie dei rimpatriati ,che ne facciano richista a
questo R . V. Consolato. -
Kgl. Ital . V . Konsulat - Mann¬
heim - Einberufung zum Hee¬
resdienst durch Mobilisierung.
Zur ital . Wehrmacht werden

. alle ital . Staatsangehörigen der
Jahrgänge 1910 bis 1916, die im
Ausland wohnhaft sind, zur Ab¬
leistung der Militärdienstpflicht
eingezogen, da für sie die Ver¬
günstigung der Militärdienstbe -
freiung hinfällig geworden ist .
Alle italienischen Staatsange¬
hörigen , welche sich in den
obengenannt . Verhältnissen be¬
finden, müssen daher bis läng¬
stens 15. Oktober 1942/XX beim
Kgl. Ital . V . Konsulat Mann¬
heim ihre derzeitige Militär¬
position, ihre Adresse u . ihren
Jahrgang * mitteilen . - Es wird
darauf aufmerksam gemacht ,daß Nichtbefolgung die Fah¬
nenfluchterklärung nach sich
zieht . - Das Konsulatsamt wird
die Einberufung durch Stel¬
lungsbefehl bestätigen . - Die
Einberufenen erhalten außer
freier Fahrt eine Reisevergü¬
tung . - Eine entsprechende Ta¬
gesunterstützung wird den be¬
dürftigen Familien der Einbe¬
rufenen auf Grund einer An¬
tragstellung beim zuständigen
Italienischen Konsulat bezahlt .

R. V. Consolato d'ltalia • Mann¬
heim - Rlchiamo all* armi.
Sono richiamati alle armi tutti
i connazionali delle classi dal
1909 al 1921, residenti acche
temporaneamente all ’estero e
che ha'nno giä assolto gli ob-
blighi di leva . - Dal richiamo
sono esclusi gli Ufficiali. -
Tutti i connazionali che si tro -*
vanb nelle condizioni suesposte
sono pertanto tenuti a commu-
nicare il 15 ‘Ottobre prossimo a
questo R. V. Consolato, la pro¬
pria posizione militare , il pro¬
prio indirizzo e la classe di
leva . - Questo R . V . Consolato
provvederä poi al richiamo in¬
dividuale con cartolina pre¬
cetto. - Coloro che non si atter¬
ranno a queste disposizioni in¬
correranno nel reato di diser¬
zione. - Non sono tenuti a
rispondere i lavoratori collet-
tivamente e regolarmente in-
gaggiati dalle Confederazioni. -
Kgl. Italienisches V . Konsulat -
Mannheim - Einberufungen
zum Militärdienst . Zur ital .

Wehrmacht werden einberufen
alle italienischen Staatsangehö¬
rigen der Jahrgänge 1909 bis
1921 , welche auch nur vorüber¬
gehend im Ausland wohnhaft
sind und die bereits ihre Mili¬
tärdienstpflicht geleistet haben .
Von der Wiedereinberufungsind Offiziere ausgeschlossen.Alle italienischen Staatsange¬
hörigen , welche sich in den
obengenannten Verhältnissen
befinden , müssen bis längstens
15 . Oktober 1942 - XX beim Ital.
V . Konsulat in Mannheim ihre
derzeitige Militärposition , ihre
Adresse und ihren Jahrgangmitteilen . Es wird darauf auf¬
merksam gemacht , daß Nicht¬
befolgung die Fahnenfluchter¬
klärung nach sich zieht . Das
Konsulatsamt wird die Einbe¬
rufung durch Stellungsbefehl
bestätigen . Von der Meldung
sind alle diejenigen italieni¬
schen Arbeiter befreit , die in
Kolonnen (Kollektiv ) und re¬
gelmäßig von den italienischen
Konfederationen zur Arbeit
nach Deutschland angeworbenworden sind.

Lad*nbwrg. - Lebensmittelkar -
tenausgabe . Die Lebensmittel¬
karten für die Zeit vom 19. 10 .
bis 15 . 11 . 1942 werden in nach¬
stehender Reihenfolge auf dem
Städt . Wirtschaftsamt - Domhof
- ausgegeben : am Mittwoch, 14.
Oktober 1942 von 8-10 Uhr A-G ;von 10-12 Uhr H-M ; von 14-16
Uhr N-S ; von 16-18 Uhr Sch -Z .Die empfangenen Lebensmittel¬
karten sind sofort im Ausgabe-
raum nachzuprüfen . - Spätere
Reklamationen werden nicht
mehr berücksichtigt . Die vorge¬nannten Abholungszeiten sind
pünktlich . genau einzuhalten .Eine Abfertigung vor oder nach
dieser Zeit ist im Interesse
einer reibungslosen Abwicklungder Kartenausgabe unmöglich.Die Bestellscheine der Lebens¬
mittelkarten sind sofort an die
Einzelhändler abzugeben . Die
Kartenäusgabestelle bleibt diese
Woche für Anträge aller Art
geschlossen. Ladenburg , des 10 .Okt. 1942. Der Bürgermeister .Neckarhausen. Die Lebensmit¬
telkarten für die Zeit vom 19.Okt . bis 15 . Nov. 1942 werden
am Mittwoch, 13 . Okt., in nach¬
stehender Reihenfolge zu den
angegeben . Zeiten im Rathaus ,Wachtzimmer und Zimmer 2,
ausgegeben : Buchstaben A-E v.
9-10 Uhr ; uchstabe F-H von
10-11 Uhr ; Buchstabe J -K von
11-12 Uhr im Wachtzimmer. -
Buchstabe L-Q von 9-10 Uhr ;
Buchstabe R-St von 10-11 Uhr ;Buchstabe T-Z von 11 -12 Uhr in
Zimmer Nr . 2. - Die angegebe¬nen Zeiten sind unter allen
Umständen einzuhalten . - An
Kinder unter 14 Jahren werden
keine Karten abgegeben. Nek-
karhausen , den 9 . Oktober 1942.Der Bürgermeister.

Anordnung «!! der NSDAP
NS-Frauenschaft . Achtung , Orts¬

frauenschaftsleiterinnen ! Am
14 . 10., 15.30 Uhr, Besprechungin N 5 . 1 . Achtung . Ortsfrauen¬
schaftsleiterinnen ! Verwunde¬
tenbetreuung : Mittwoch, 14 . 10.,14 Uhr , Lazarett I ; Donnerstag,15. 10.. 14 Uhr, Lazarett II .

Versteigerungen
Zwangsversteigerung . Mitt¬

woch, 14 . Oktober 1942( nachm.
2 Uhr werde ich im hiesigen
Pfandlokal C 3 , 16 gegen bare
Zahlung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern :
1 Orient-Teppich , 6 X 4,20 m.
Hüther , Gerichtsvollzieher .

Offono Stellen
Karlsruher Lebensversicherung

A . G . - Ursprung 1835 - Ver¬
sicherungsbestand über 1 Mil¬
liarde 200 Million. Reichsmark .
Wir suchen eine gediegene, mit
den örtlichen Verhältnissen
vertraute Persönlichkeit mit
hervorragender Werbefähigung
zur Wiederherstellung einer
Hauptvertretung für Weinheim.
Wir gewähren : Direktionsver¬
trag , feste Monatsbezüge nebst
Provisionen , spätere Altersver¬
sorgung . Sorgfältige Einarbei¬
tung und umfassende Unter¬
stützung nach bewährtem Sy¬
stem. Betätigung auch in allen
Sachschadenzweigen . Bewer¬
bungen an die Direktion der
Karlsruher Lebensversicherung
A . G ., Karlsruhe in Baden,
Kaiser -Allee 4.

Erfahr. Kaufmann f- einen mittl .
Fabrikbetrieb z. selbständ . Füh¬
rung d . Buchhalt . z . bald . Eintr .
ges. Geboten wird : Aussichts¬
reiche Vertrauens - und Dauer¬
stellung . Verlangt wird : Neben
absol. Zuverlässigk ., gründlich ,
kaufm . Allgemeinbild., insbes.
völlige Beherrschung d . Bilanz,des Steuer - un| t» Lohnwesens.
Handschr . Bewerb , m . Lichtb .,
Zeugnisabschr ., Angabe d . Ge-
haltsanspr . u . d. früh . Eintritts¬
termins erb . O . M. 7026 an An-
zeigen-Frenz , Mhm., Postfach 57

Werkmeister für Betrieb mit 40
Arbeit , nach Nordbayern ges .
Kenntn . in d . neuzeitl . Fertigg .
v . Blech- u. Profilkonstr . aus
Leichtmetall erforderl . Für tat¬
kräftig u. zuverläss . Herrn mit
Lehrbefugnis aussichtsreiche
Dauerstellung . Handschr . Be¬
werbung . m . Werdegang, Zeug¬
nisabschr ., Lichtbild , Gehalts-
ansprüch . u . Eintrittstermin u.
Nr. 105 970VS an HB Mhm . erb:

Jg. Mann , ev . etw . körperbehind .,f, leichte Packarb . ges . Aspara¬
guskulturen Alsbach'Bergstraße

Mltarb*lt*r ' (Mitarbeiterinnen ),im Außendienst etwas erfahr .,von bek. Lebens-Vers.-A .-G .für ihre Abtlg. Aussteuer- und
Studiengeld-Versicherung geg .Gehalt , Fahrtkost . u . Prov . ges .
Theoretische u . praktische Ein¬
arbeitung erfolgt , dch geschulte
Organe der Gesellschaft . Be¬
werbung . erb . u . 36 663VS a. HB

TUcht. Bauing *ni»ur* od . Bau¬
techniker und zuverlässige Ab¬
rechnungstechniker für Groß¬
baustellen im besetzten West¬
gebiet zum baldig . Dienstantritt
ges. Bewerbung , m . Lebenslauf ,Lichtbild , Zeugnisabschrift ., so¬
wie Angabe der bisher . Bezügeu . des frühest . Eintrittstermineserb . u . Nr. 196 158V an das HB

Gröff. Zeltschritlenunlernehmen
sucht zur Abonnentenbedienung
(Ortsagentur ) in Waldhof, Kä¬
fertal , Mannheim-,' Ludwigsha¬fen je eine geeignete Person ,welche die Tätigkeit als Ne¬
benverdienst übernehmen kann .Zuschr. u . Nr . 196 177VS an HB

Zuv*rl., erf., gew. Baul*lt*r fürinteress ., selbständ . Arbeitsgeb .für den Westen ges. Bewerb , m.Lebenslauf , Lichtbild , Zeugnis¬abschr . sowie Angabe des früh .Eintrittstermins erbet , unter Nr.
196 157V an HB Mannheim.

Wh tuchen erfahrenen und er¬
folgreichen Großlebensspezia¬listen gegen Gehalt , Spesen u .
Abschlußvergütung für Bezirk
Mannheim-Ldwigshaf . u . Umg.Laufend . Interessenten -Adres-
senmaterial wird zur Verfüg,
gestellt . Herren , die über den
Durchschnitt liegende Erfolgenachzuweisen haben , werden
gebeten , ihre Bewerbung ein-
zureichen an die Bezirksdirek¬
tion der Hamburg-MannheimerVers.-Akt.-.Ges ., Mannhm., Kai¬
serring Nr . 24.

TUcht. Baumaschinenmeisterfürdas Westgebiet gesucht . Bewer¬
bungen jnit Lebenslauf , Licht¬bild, Zeugnisabschrift . , sowie
Angabe der bisherigen Bezügeu . des frühest . Eintrittstermin ,erb . u . Nr . 196 159V an das HB

FUr uns. Klelnlebentversiche-
tung mit Mopatsbeiträgen su¬chen wir für den Bezirk Mann-
heim-Heidelbg. einen tüchtigen
Inspektor . Geboten werden : Di¬
rektionsvertrag , . Gehalt , Bewe¬
gungsgeld und Abschlußprovi¬sion. Werbebegabte Herren fin¬
den ein . reiches , entwicklungs¬
fähiges Arbeitsfeld . Bewerbun¬
gen an : Karlsruher Lebensver¬
sicherung A . G., S - Spezial¬stelle Mannheim , O 6, 7.

Geschäftsführer, Revisor . Wirsuchen für unseren Betrieb mit
i . Deutschland verzweigt . Filial -
system (30 Filialen ) 1 tüchtigenGeschäftsführer und 1 Revisor.Wir suchen einfache und kluge
Menschen, die wirklich arbei¬ten wollen u . die das Zeug ha¬ben , nach kurz ., gründl . Aus¬
bildung einen Büro- u . La| er-
Betrieb mustergültig zu leiten .Zur Führung u . Betreuung der
Filialgefolgschaft (10 bis 40 Per¬sonen m Klein- u . Mittelbetrie¬ben) gehört Selbstzucht u . gutesBeispiel. Von den Revisorenwird Verständnis f . Ordnung u .Planung verlangt . Die Revi¬
sionstätigkeit bedingt lange Ab¬wesenheit vom Wohnort. Hand-
schriftl . Angeb. m. Lebenslauf ,Zeugnisabschr ., Bild und Ge -
haltsansprüch . unt . KennzifferB 1159 beförd . Annoncen-Exped.Witold Andree , Hannover M.Wir such'*n für eine neueinge¬richtete mechanische Abteilung2-3 Vorarbeiter mit Meister¬
qualifikation , die bei Bewährg .Aussicht hab ., ln Kürze z. Mei¬ster beförd . zu werd . Neb, denüblichen Bewerbungsunterlag ,sind Angaben über Freigabe -
bezw . Eintrittstermin einzurei¬chen unt . Nr . 196191VS an HBWir such*n z. mögt, baldig . Ein¬tritt für uns . techn . Abteilungu . den Vorrichtungsbaü techn.Zeichner (innen ) mit gut . techn .Verständnis u . prakt . Auffas¬
sungsgabe. Ausf. Bewerbungenerb . u. Nr . 156164V an das HBFranzös . Dolmetscher f. das Zi¬
vilarbeiterlager eines Mannhm.Großbetriebs zum mögl. baldig.Eintritt gesucht. Angeb. erbet .Nr . 168 458VS an das HB Mhm.Pförtner gesucht. Vorzustellen :Cafe Wien, P 7 , 22 , Ruf 218 76Einkäufer , Sachbearbeiter und
Außenbeamte für Motorenbau¬stoffe dringendst ges . Bewerb,mit Lebenslauf , Lichtbild undAngabe des Eintrittstermines
unter ,;Dringend 8446" an Ala*
Anzeigen-Ges ., Wien I ., Woll -
zeile 16.

Kaufm. Angestellte für Bestel¬lungen u . Kontingentsangelegen¬heiten von Berliner Firma zumsof. Dienstantritt ges . Bewerb,erb . u. Nr . 1071 an Werbegesell¬schaft H . L . Riese K .G ., BerlinW 8, Unter den Linden 43—45.Poliere, Hilfspoliere , Schachtmei¬ster, Gleisbaupoliere, Gleiswer¬ker , Bergleute, Mineure , Vor¬arbeiter. Sprengmeister, Mau¬rer , Zimmerer , Betonbauer ,Eisenflechter , Baumaschinenfüh-
rer , Lkw .-Fahrer , Reparatur¬schlosser und Schmiede f. Stra¬ßen- , Beton- , Stollen- u . Gleis¬bau gesucht. Bewerbungsunter¬lagen m. Lohnansprtich . an OttoHeil, Hoch- , Tief- und Straßen¬bau, Bad Kissingen.

TUcht. Kaufm., evtl , kriegsvers .,biet . sich Gelegenheit , Vertrau¬
ensstell . in ein . Eisen- u . Ma¬
schinenhandlung zu erwerben .
Buchhaltungskenntnisse erford ,Zuschr. u . Nr. 168 491VS an HB .OrdentL kräh . Junge als Mül¬
lerlehrling für sof . od . Frühjahrin eine 10 -To -Mühle am Harz
ges . Kost, Wohn . u . Taschengeld
Bewerbung , u . 96 025VS an HB .

Suche ab sof. tüchtige Kraft für
Tellelager u . Kalkulation , evtl ,
a . Dame. Ang. u . 168490VS a .HB

TUcht. Kraftfahrer m . Führersch .Kl . II sof. ges . Fritz Isenmann,Waldhofstraße 139 .

Stellengesuche
Kaufm. Angestellter sucht p . sof.

od . spät . Stellung als Sachbear¬
beiter , Terminverfolger etc. Zu¬
schrift . unt . Nr . 1306B an HB

Kontoristin , 31 Jahre, verh . , sucht
pass . Halbtagsbeschäft . Angeb.unt . Nr. 1286B an das HB Mhm.

Kontoristin sucht ein . Stund , im
Tage Beschäftig. Zuschr . unt .Nr . 12Ö 473VS an das HB Mhm.

Jg. Frau sucht Halbtagsbeschäft .in Bäckerei od. Kolonialwaren .
Zuschrift , unt . Nr. 1251B an HB

Zu verkaufen
Smoking Schrittlg . 76,150 .- zu vk.Seckenheimer Straße 68, 3 Tr.
Erstkl. schwer. He. -Wintermant.

(Gr . 48) 280 .- zu verk . evtl, geg .nur erstkl . Damen.-W .-Mantel
(Gr . 42) zu tauschen . Tel . 436 24.Wollpullover35 .- , seid. Kleid 40 .-,do . 35 .- , Sportjacke 35.- (allesGr . 42) z . v. Kobellstr . 31/III, 1.Breitschwanzfelle schw. 50.- zuverk . N 2 , 9, 2 Tr . lks.Naturfohlen- Pelzjacke (Gr. 42)

350 .-, fast neuer He .-Maßanzug
(Bdw. 96) 150 .-, bl . Da.-Winter-
mantel (Gr . 42) 70.- zu verk .Gerl . Feu . , Schwanenstraße 77 .Emaill. 2fl. Gasanschl., fast neu
25 .- , gebl. rosaseid . K .-Wagen-
garnitur (Daunenf .) s . gut erh .
25 .- zu verk . S 6 , 10, Kuhnle.Gasbackofen fUr Konditoreienweiß em. (Küppersbuch 3 Herd)kaum gebr ., für 400 .- z . v. Ang .unt . 114370 an das HB Weinheim

PuppenkUche kompl. 25 .- zu vk.T 5. 18. 4 . St.
Foto 9X12 , f. Platt, m . Holzstat . u.Verd .-Lampe 60 .-, Holzbettstelle

12 .-, kl . r . Tisch 10.- , Dampf-masch. 20 .- z . v . Müller . K 2 , 17 .VioUnxItfter 40 .- , Zylinder 8 .- z . v.Wallst ., Tauberbischofsheimer
Straße 3, Schertel .

Schrankgrammophon s . g . erh .,schwer Eiche, dkl. gebeizt, mitca . 60 la Platten , f. 150 .- zu vk.Rh ., Schwabenheimerstr . 17/11 .Erstkl. Solo -Geige m . 2 Bog . u .Käst . 750 .- zu verk . Anzus. von
11 -15 Uhr . G 6, 13 , 3 . St . lks.Kommode mit 2 Spiegeln 35.- zuverk . Schnepf , T 6, 40/III.

Schreibmaschinenpult* 60 .-, 20 .-,Schlittschuhe (Gr . 39) 10.-, Ju¬gendbücher , -spiele, neuw . 1 .-/5 .-, Strickflott 3.50 zu verk . Dr.Gutjahr , Dürerstraße 12.2 Patentröste gebr . (l,88Xgi) ä 8.-zu verk . Max-Josef-Str . 30/HI.2 Röder m. Achse f. Handw ., 25 .-,z . v . Schwab , Garnisonstr .22/I , r .An Privat z . verk. : 3 Oelgemälde
1 herrl . Winterlandsch . v. Klo¬stermeier , 1 Kirchentür v. Ro¬
tenburg , 1 Kirchentür v . Wimp¬fen , beide von V . Dehio. Anfr.unt . Tel . 414 08 .

SchfafzimmerbMcl sehr groß undschön (Tiefdruck n . Gemälde v.Defregger ) 90.- , 2 Bilder (Litho¬graphie : Rehköpfe) Je 15.- , kl.Zinkbadewanne 5.- zu verk .Wespinstraße 17, 1 Tr . r .. H . Sch.
1 fabrikneue Femsprech-Zeüezu verk . Fernsprecher 460 06.Krankenfahrstuhl gut erh . 80 .- z.v . Untermühlaustr . 130, Rößling.Porxellan-Kaffee -Servlce, hand-gem., 60.- , Krist .-Vase 10.- , Kn.-Mäntel , 10-12 J ., 10 .- u . 15.- .Janker 3 .- , D .-Hüte 1.- bis 4 .-.Schock, Alphornstr . 22 , 5. St . r .

Kaufqesuehe
Getr. Kleidung f. 5- , 8- u . lljähr .

Jg . zu k . g . Ang. 1252B an HB
H.-Loden |oppe , Gr . 50, gut erh.,zu k . gs . 137 948VS an das HB
D.-Wintermantel, Gr. 40-42, neu

od . gut erh ., zu kauf , gesucht.
Fernsprecher Nr . 243 11 .

D.-Kleid , dklbl ., Gr . 46-48 , und
schw. Schuhe, Gr . 39, zu kauf ,
ges . Zuschr . u . Nr . 1114B an HB

Brautschleier zu kauf , gesucht .Zuschrift , unt . Nr . 935B an HB
Brautschleier zu kaufen ges. Zu¬

schriften . unt . Nr . 831 B an HB .Pelz, auch Muff , D .-Winterman¬tel , Gr . 44 , Halbschuhe , Gr . 4Ö,Kleid , Gr . 46, Schürzen zu k . g.Zuschr . u. Nr . 162 928VS an HB
Pelzm ., Gr . 42-44, braun , z . k. ges .Zuschr . unt . Nr . 1093 B an HB .
D. -Pelzm . , braun , Gr . 40-42, neuod. gut erh ., z. k . ges. Ang. anBaunach , Ladenburg , Lustgar¬tenstraße 8.Gut erh. Feder-Kopfkissen und

Federbettdecke od . Steppdeckezu kauf . ges . Angeb an Röge,Mannheim , G 4 , 16, Ruf 200 44
Teppich, gut erh ., ca. 2‘ (»X 3 m, z.k . g . Ang. unt . 84 269VS an HB .Tischdecke. 130X160 cm , Künst¬

lerdruck , zu kauf . ges . Ange¬bote Fernsprecher Nr . 226 16.
Fuflballschuhe , Gr. 44, zu k . ges .Zuschr . unt . Nr . 1031B an HB
Koksofen f- Laden z . k . g . Renxch ,T 6 , 1, Ruf 26002 , Anruf zw . 18-19
Zlmmeröten, neu u . gebr .. kaufen

i laufend Kermas & Manke ,D 2, 4-5, Fernsprecher 227 02
Schön, qr. wS. Küchenherd , lks .,zu kauf . ges . Waldhof, Grücks-

burger Weg 50.Gasöfen z . Heizen von Räumen
z . k . ges . Geiger, Ludwigshafen,Bleichstraße 26, Fernruf 609 53.Gut erh. wB. Gasherd u . ebens.
Küchenherd zu kauf , gesucht.Stein , Riedfeldstraße ( 1.

K.-Kastenwagen , gut erh ., zu kf.
ges . Zuschr . u . Nr. 1258B an HB

Gut erh. K.-StUhlch*n u . neuw .
Sportwagen zu kauf , ges ., evtl .
Tausch gegen Schaukelpferd .
Fernsprecher Nr . 529 67.

Kinderwagen, Peddigr ., zu k . g .,evtl . ge . Wohnzimmerl. , 5arm.,od . Staubsauger „Kobold“ zu t .
ges . Langerötterstr . -40, IV ., M.

Konzerte
Groftes luftwaffenkenzert am

Sonntag , 18 . Oktober, 15 Uhr ,im Nibelungensaal des Rosen¬
garten Mannheim zugunsten des
Volksbundes Deutscher Kriegs¬
gräberfürsorge . - Ausführende :
2 Musikkorps, 1 Spielmannszugder Luftwaffe. - Eintrittskarten
zu 1.- bis 3 .- RM . bei der Volk.
Buchhandlung , P 4 , 12, Rosen¬
gärtenkasse und , soweit vorhan¬
den , an der Tageskasse.

Kammersänger Julius Patzak,Deutschlands großer Tenor , vom
Staatstheater München, kommt.Erster städt . Solistenabend am
3 . November, 19 Uhr , im Kon¬
zertsaal des Pfalzbaues in Lud¬
wigshafen a . Rh. - Am Flügel :
Hubert Giesen. Einziger Lieder¬
und Arienabend .

Uwtefhaltuwg
Meisterabend froher Unter¬

haltung. 16 . u . 17 . Oktober , je¬weils 19 Uhr , Musensaal, Rosen¬
garten . Rudi Schuricke , der be¬
liebte Lied- und Schallplatten -
sänger und Hans Busch mit
seinem Orchester . - Karten von
RM 1 .- bis RM 4 .50 an der Kon¬
zertkasse der Mhm. Gastsniel-
direktion Heinz Hoffmeister, im
Lloyd-Reisebüro , O 7, 9, Ruf
Nr . 232 51 , K . Ferd . Heckei,O 3 , 10, Ruf Nr. 221 52. Veran¬
stalter : Mannheimer Konzert¬
direktion Heinz Hoffmeister.Kabarett Palmgarten zw. F S u. F 4
Tägl. 19 .45 Uhr, außerdem Mitt¬
woch u. Donnerstag 16.30 Uhr
und Sonntag ab 16 Uhr : Das
große Kabarett - Varietä - Pro¬
gramm .

' - Vorverkauf in der
Geschäftsstelle F 3 , 14, v . 10-12
und 15 -18 Uhr . Fernspr . 226 01 .Libelle . Täglich 19 Uhr , Mittwochund Sonntag auch 15 Uhr : „Pa¬
rade der Artistik“. RaphaelWulf mit Chiquita und Chicco
in ihrem Musikalketsch „Das
verhinderte Konzert " u . 11 neueAttraktionen . - Kassenöffnungabends 18 Uhr , nachm . 14 Uhr .

Konzert -Kaffee *
Palast -Kaffee „Rheingeld**.Mannheims größtes Konzert-

Kaffee. Eigene Konditorei . - Im
Monat Oktober Orchester Fred
Jakobi . 12 Solisten . Konzert¬
zeiten : Tägl. nachm , v . 3 .30-6 .00
Uhr , abends v. 7,30-10 .30 Uhr
Montags geschlossen.

Tanzschulen
Tanzschule Lamade. Al , 3 und

B 4 , 8, Ruf 217 05. Neuer Kurs
beginnt 16. Okt., 19.30. Gefl . An¬
meldung erbeten in B 4, 8.

Geschäft !. Empfehlungen
Kartoffeleinkellerung. Die Kar¬

toffelbestellungen werde ich un-
. gefähr wie folgt ausführen :

Parkring u . A-Quadr . Mittwoch,
14 . 10 . u . Donnerstag, 15. 10. ;B-Quadr . am Freitag , 16. 10 . u.
Samstag , 17 . 10. ; C-Quadr . Mon¬
tag , 19. 10 . bis Mittwoch , 21 . 10.u . D -Quadr . Donnerstag , 22 . 10 .,bis Samstag , 24 . 10. Alb . Nek-
kermann , Kartoffelgroßhandlg .,Mannheim. H 7 , 37 .

Verdunkelungtrolle nach Maß,jede Größe sof. lieferbar mit
Montage. E . Holz , Qu 5, 8, Ruf
210 23. Von 10-1.00 u . 3 .00-7 .00

Verdunkelungtrollet v. Bölingermit gutem Schnurzug sind leicht
selbst anzubringen und kostennicht viel . Alle Größen vorrät .bzw. schnell lieferbar . Bölinger,Tapeten , Linoleum - Secken¬
heimer Straße 48 , Ruf 439 98 .Nähmaschinen repariert Knud-
sen , A 3. 7 a . Fernruf 234 93.

Ölgemälde guter Meister, Anti¬
quitäten , Bronzen . Persertep -
piche, Schmuck u, Silbergegen¬stände kauft stets Alois Steg¬müller , Mannheim, B 1, 1. —

Verloren
Da.-Armrelf am Samstag , 10 . 10 .

42 , nachm , in der Stadt verlor .
Abzugeb. geg . hohe Belohnungauf dem Fundbüro Mannheim.Schw.-Ied . Damentchlrmhülle a .
Donnerstagabd . 8 Uhr (8. 10. 42)in der Linie 1/2 verloren . Abz .
geg. Bel. Mühlnickel, D 7, 12 .Kinderschuh Samstagabd . Ring-
Alphomstr . verloren . Abzug, g .Belohn. Leskau , Alphornstr . 3 .

1 Bund Schlüssel 'in d . Neckarst .verloren . Abzugeb. geg . Belohn.Elfenstraße 36, 1 . Stock.Gold. Siegelring m . Stein u . KS
graviert verloren . Vor Ankauf

, wird gewarnt , da .Polizei ver¬
ständigt . Abzugeb. geg . hoheBelohn, auf dem Fundbüro .

Entlaufen — Zugelaufen
Jg. Katze , schw., br. Augen, auf

d . Namen „Kuxele“ hör ., entl .Geg. Bel . abzug. Ries, J 4a , 14 .Kastr . Kater, grauweiß , entl . Geg .
gt. Bel . abzug. Groß, Qu 3, 20 .Drahthaarfox zugelaufen . Bier¬
weiler , Mannheim, U 6, 29 .

Verschiedenes
Dlckrüben (ca . 100 Ztr .) zu k . ges .,evtl . Tausch geg. erstkl . Brenn¬

holz. Viernheim , Holzstraße 1 ,
Fernsprecher Nr . 182.

1 -J Fuhren Mist, , evtl. a . Kunst¬
dünger zu . kauf . ges . Zuschrift ,unt . Nr . 1275B an das HB Mhm .Rhobarber-Teilpffanzen , „QueenViktoria“ , größ. Post ., hat zuverk . Karl Gropp, Seckenheim.
Meersburger Straße Nr . 28.

Welch. Schneidermeister nimmt
noch z . Umänd. an? 1196B a . HB

Filmtheater
Alhambra. 2 . Woche! Der große

Heiterkeits -Erfolg ! 2 .45, 5.00,
7 .30 Uhr : „So ein Früchtchen“.
Lucie Englisch, Fita Benkhoff,Maria Andergast , Paul Hörbiger,Will Dohm, Rudolf Platte , Erich
Fiedler , Paul Henckels, Walter
Steinbeck u . a . - Wochenschau
und Kulturfilm . - Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen!

Ufa-Palast . Heute Erstauffüh¬
rung ! 2.45 , 5.00, 7 .30 Uhr . Willy
Fritsch und Rene Deltgen in
„Anschlag auf Baku“. Ein hoch¬
dramatisches Filmwerk der Ufa
mit Lotte Koch, Fritz Kampers,H . Zesch-Ballot, P . Bildt , E.Ponto , A . Wäscher, J . Bren¬
necke, A . Engels. - Musik : Alois
Melichar . Spielleitung : Fritz
Kirchhoff . - Dieser Film zeigt
Dinge und Geschehnisse, wie
man sie in dieser Realistik
kaum zuvor gesehen hat . Von
der Arbeit der britischen Ge¬
heimagenten bis zu den gewal¬
tigen Ölbränden , von dem mör¬
derischen Kampf gedungener
Banditen bis zu bacchantischen
Festen internationaler Millio¬
näre entsteht in diesem Ufa-
Film ein dramatisch - erregen¬des Bild internationalen Macht¬
kampfes um den Rohstoff öl . -
Vorher : Neueste Wochenschau.Für Jugendliche ab 14 Jahren
erlaubt . Geschlossene Vorstel¬
lungen . - Bitte Anfangszeitenbeachten !

Uta -falast . Große Märchenfilm-
Vorstellungen heute Dienstag,Mittwoch und Donnerstag , je¬weils nachm . 1 .15 Uhr . Das herr¬liche deutsche Märchen „Dorn¬
röschen ". Dazu ein lustig. Ka¬
sperfilm „Kasper u . der Wald¬
geist“ .- Preise : Kinder 30, 50, 70,90 Pfg . Erwachs . 20 Pfg . mehr .Wir bitten , die Kleinen zu be¬
gleiten Kassenöffn. eine halbe
Stunde vor Beginn. Vorverkauf

Schauburg. 2 . Woche ! Ein Film,'der alt und jung begeistert !
2 .45 , 5.00, .7 .30 Uhr : „Das großeSpiel“ mit Renä Deltgeri, Gu-
tav Knuth , Heinz Engelmann,Josef Sieber , Hilde Jansen , Ma¬
ria Andergast , Lucie Höflich. -
Das große Fußball-Endspiel ist
.ln Farbenaufnahmen festgehal¬ten - Wochenschau und Kultur¬film. - Jugendliche zugelassen!

Capitol, Waldhofstr . 2, Ruf 52772.
„Stärker als die Liebe “ nach d .Roman „Die beiden Wildtau¬ben" mit Karin Hardt , PauJRichter , Leny Marenbach , IvanPetrovich . Neueste Woche! Jgdl ,nicht zugel. Tägl . 3 .45, 6 .00, 7 .50.Gloria-Palast , Seckenheimerstr .13Heute letzter Tag ! Das Schick¬sal einer großen Liebe : „Ver¬lassen“ . Ein Difu-Film in deut¬scher Sprache . - Neueste Wo¬chenschau . - 2 .40, 5 .00, 7 .30 Uhr.Jugendliche nicht zugelassen !Gloria-Palatf Seckenheimerstr . 13
Voranzeige! Ab Mittwoch inWiederau fführung : Zarah Lean¬der in : „La Habanera “ mit Fer¬dinand Marian , Karl Marteil .Palast -Tageskino, J 1, 6, spieltab 11 Uhr vormittags . - In
Erstaufführung : „Unter demKreuz des Südens“ in deutscherSprache . Eine romantische Lie¬besgeschichte voll Abenteuer u.Leidenschaft . - Neueste Wo¬chenschau - Kulturfilm . Jugendüber 14 Jahre zugelassen ! Be¬ginn der Abendvorst . 7 .20 Uhr.Anfangszeit . : Ha’uptf . 11 .05, 1 .00,3 .10, 5 .25 - Wochenschau 12.25,2 .20 , 4 .35, 6 .50 Uhr .

LichtspielhausMüller, Mittelstr .41
„Die grolle und die kleine Welt “.Ein Film-Lustspiel mit Viktorde Kowa, Hch. George, AdeleSandrock , P . Henckels, LudwigSchmitz u . a . Neueste Woche!
Jugendliche nicht zugelassen!Täglich : 3 .30 , 5 .40 und 7 .30 Uhr .Film-Palast , Neckarau, Friedrich¬straße 77 . Heute 5.15 u . 7 .30 Uhr.Gustav Fröhlich , Heli Finken¬zeller in dem Kriminalfilm :
„Gleisdreieck“. - (Alarm aufGleis B ).

Regina, Neckarau. Ruf 482 76.Wir verlängern bis einschließl.Donnerstag den überragendenErfolg : „Vlolanta“. Ein hoch¬
dramatischer Gebirgsfilm imRahmen eines menschlich er¬greifenden ' Geschehens vonLiebe , Schuld und Sühne . Beg . :jeweils 5 .15 und 7 .30 Uhr.Zentral. Waldhof. Dienstag bis
Donnerstag , Anfang 6 .00 , 8.00 :
„Achtung ! Feind hört mit !“ EinFilm voll Spannung und Sen¬sation . Mit Rene Deltgen, Kir¬sten Heiberg u. a . m. Neuest«Wochenschau. Jgd . ab 14 J . zug .Freya, Waldhof. 6.00 u. 7.45 Uhr.Heute bis Donnerstag : GustavFröhlich u. Jutta Freybe in:
„Alarm auf Station III“. - Ju¬
gendverbot ! Voranzeige ab Frei¬
tag : „Die große Liebe“.Saalbau , Waldhof . 6 .00 u . 7 .45 .Ab heute . 7 . Tage ! Zarah Lean¬der in : „Die große Liebe“ mitPaul Hörbiger , Grethe Weiser,Viktor Staal u . a . Ein Frauen¬schicksal unserer Zeit. - Jugendhat Zutritt !

Olymp -Lichtspiele, Käfertal. Ab
Dienstag - Donnerstag in Neu -«
aufführung : „Maria, die Magd“.Hilde Korber , Hilde Hildebrand ,Hans Schlenck. - Jugendlichenicht zugelassen ! Anfangszeit.:6 .00 und 7 .30 Uhr.

Veranstaltungen
Städt . Planetarium. Donnerstag ,15. Okt., 19.30 Uhr mit Wieder¬

holungen am Freitag und Mon¬
tag (16. u. 19. Okt.) LichtbUder-
vortrag der Reihe Geheimnissedes Lebens : Die Zelle als
Grundelement des Lebens und
Zellkolonien . - Kartenbestel¬
lung mit Ruf 340 51 .
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